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Ne Anabhängigen
und die Friedensfrage.

Der oſtpreußiſche Vertreter der unabhängigen Sozialdemokratie
Hugo Haaſe hat neben ſeiner Rede in der Nationalverſammlung in
Berlin den Standpunkt ſeiner Partei in einer zweiten Rede dargelegt,
die er am 13. Mai vor Berliner Arbeitern gehalten hat und die pro-
grammatiſchen Charakter für die Stellung der Unabhängigen zur Frie
densfrage trägt. Der Führer der Unabhängigen tat beide Male das
gleiche. Er proteſtierte gegen den Gewaltfrieden, aber er ſtellte die
Schuldfrage in den Vordergrund ſeiner Betrachtungen. Er benutzte
die Gelegenheit zu einer heroiſchen Geſte, um ſeine Schuldloſigkeit und

die ſeiner politiſchen Freunde darzutun. Es ſei indeſſen nur daran
erinnert, daß am 4. Auguſt 1914 auch Haaſe zu denen zählte, die die
Kriegskredite bewilligten. Und wenn deshalb von Schuld die Rede
ſein könnte, ſo hätte auch der Führer der Unabhängigen die ihm ge
bührende Laſt zu tragen. Jedoch nützt die Frage: Wer iſt ſchuld daran
heute wenig, da angeſichts des ententiſtiſchen Siegestaumels ganz andere
Fragen zur Debatte ſtehen. Angenommen, niemand aus unſerer
früheren Regierung und niemand aus unſerem Volke wäre ſchuldig an
den vier Jahren, wer wäre ſo einfältig, zu glauben, daß wir als Unter
legene deshalb günſtigere Bedingungen erhalten hätten Haaſe pro
teſtiert gegen den Gewaltfrieden, er nennt die Zahlung von Milliarden
Mark in Gold unmöglich, denn wo nichts iſt, da hat nicht nur der
Kaiſer, da haben auch unſere Gegner das Recht verloren. Angeſichts
dieſer Unmöglichkeit aber, den Friedensvertrag überhaupt erfüllen zu
können, ſtellt ſich Haaſe und die unabhängige Sozialdemokratie auf
den Standpunkt, daß wir den Friedensvertrag unterſchreiben müßten.

Zweifellos beſteht hier ein Zwieſpalt zwiſchen Erkennen und Han
veln, auf den gar nicht ſcharf genug hingewieſen werden kann. Wer
eine Ablehnung des vorliegenden Vertrages unterſtützt, iſt weder ein
Hyſteriker, noch ein Haſardeur, wie Haaſe meint, ſondern er iſt nur
ein ehrlicher Mann, der nicht in der Lage iſt, ſeine Unterſchrift unter
einen Vertrag zu ſetzen, den er nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen nicht
erfüllen kann. Die Reichsregierung treibt deshalb nicht eine Jlluſions
politik, ſondern eine Politik der zwingendſten Notwendigkeit. Gewiß,
die Entente droht täglich mit Gegenmitteln, ſie droht mit Kanonen
und droht mit verſchärfter Blockade. Wir haben unſere Augen dieſen
Gefahren nicht verſchloſſen, wir wiſſen, daß bei Ablehnung des Frie
densvertrages noch ſchlimme Tage für unſer Volk kommen werden, aber

wir wiſſen auch es muß immer. und immer wieder geſagt werden
daß die Entente keineswegs völlig frei in ihren Entſchlüſſen iſt wohl
iſt ſie in der Lage, alle möglichen Machtmittel zu verwenden, und nie
mand in unſerem Volke denkt daran, den grauſamen Kampf wieder
aufleben zu laſſen. Aber es gibt ein Höheres in der Welt, dem auch
unſere Gegner ſich untkerordnen müſſen, ob ſie wollen oder nicht. Gegen
über der Politik der Jlluſion, die die Unabhängigen der Regierung
vorwerfen, ſteht die Politik der Bequemlichkeit, die ſie ſelbſt treiben,
ſteht eine Politik der verminderten Verantwortung, die ſich die Unab
hängigen nur deshalb leiſten können, weil ſie in der Hovpoſittion ſtehen.

Die Friedensverhandlungen.
Die Ausarbeitung der deutſchen Gegenvorſchläge.

Am Sonnabend nachmittag fand eine Kabinettsſitzung ſtatt, die
ſich bis in die ſpäten Abendſtunden erſtreckte und ſich mit der end
gültigen Redaktion der deutſchen Gegenvorſchläge auf den Vertrags
entwurf der alliierten und aſſoziierten Regierungen beſchäftigte

Sitzung des Friedensausſchuſſes.
Nach Eröffnung der Sitzung des Friedensausſchuſſes am Sonn

abend nachmittag durch den Präſidenten Fehrenbach erſtatteten
Reichsjuſtizminiſter Landsberg und Reichspoſtminiſter Gies
bert Bericht über den Verlauf der Verhandlungen in Verſailles
Nach ihnen nahm der Reichswirtſchaftsminiſter Wiſſell das Wort
zu längeren Ausführungen über die Wirkungen der Frieden
bedingungen auf unſer Wirtſchaftsleben. Dabei führt
er u. a. aus, daß das deutſche Volk in ſeiner übergroßen Mehrheit ge
glaubt hatte, daß die Friedensbedingungen den von Wilſon aufgeſtelltenGrundſätzen entſprechen würden. Riemand konnte daran denken, daß

uns nicht einmal das Lebensnotdürftigſte gelaſſen werden ſollte. Aber
auch das geſchah. Der Miniſter zeigte an verſchiedenen Beiſpielen,
wie die Gleichberechtigung und Freiheit des Handelns, die Wilſon als
die Grundbedingung eines Friedensvertrages forderte, in dem Entwurf
der Feinde ausſehen. Der Miniſter gab dann einzelne Beiſpiele der
wirtſchaftlichen Fürchterlichkeiten, die uns drohen.
Durch die Abtretung der geforderten Gebiete würden wir an land
wirtſchaftlich nutzbarer Fläche etwa 25 r verlieren. Und wie
ſteht es mit den Schiffen Wir ſollen alle urch die Kriegsereigniſſe
verlorenen Handels und Fiſcherfahrzeuge der Gegner Tonne für
Tonne und n für Klaſſe erſetzen. Beſonders ſchwer trifft uns
die vollſtändige er der fahrbereiten Fiſcherflotte, die den
Ausfall ungemein wichtiger Nahrungsmittelzufuhren bedeuten würden.
All das bedeutet die Tötung der deutſchen Schifffahrt
Und die Verhinderung ihres Wiederaufbaues. Nicht weniger als
64 000 deutſche Seeleute werden brotlos gemacht. Alle dieſe Verpflich
tungen aber ſtellen nur einen kleinen Teil deſſen dar, was Deutſch
fand in finanzieller und wirtſchaftlicher Hinſicht an den Gegner leiſten
ſoll. Das Maß unſerer finanziellen Laſten kann nicht ausgedehnt
werden auf die Leiſtungen, die wir nach den 14 Wilſonſchen Punkten
n übernehmen ſollten. Wir müſſen auch mit feſten Beträgen
rechnen können, die wir in unſeren Handel einzuſtellen in der Lage
ſind. Wir müſſen wirtſchaftlich abſolut eigene Herren in unſerem
Hauſe ſein, d. h. wir müſſen eine ſparſame rationelle Wirtſchaft führen
dürſen, innerhalb deren wir das Notwendige ſelbſt erzeugen und das
Uberflüſſige fernhalten, in der wir feruer kontingentiert ſo arbeiten,
wie es unſere Verpflichtungen dem Gegner gegenüber und eine ratio
neſle Wirtſchaft unter Ausnutzung aller unſerer eigenen Möglichkeiten
erfordern. Das, was die Entente an Bedingungen uns auferlegt, das
kann kein Volk erfüllen. Solche Bedingungen ehrlich zu er
füllen, kann ſich niemand verpflichten. Wir können nicht in die wirt
ſchaftliche Erſtickung Deutſchlands einwilligen, da dies ein Ver
brechen wäre an Kind und Kindeskindern.

Um das Saarg'biet.
Verſailles, 19. Mai. Am 17. d. M. iſt dem Präſidenken der

Friedenskonferenz Clemenceau eine weitere, das Saargebiet be
treffende Note der deutſchen Friedensdelegation überreicht worden.
Die Note enthält wie die Pariſer Preſſe bereits heute morgen mitteilt,
Vorſchläge deutſcher Sachverſtändiger zur Deckung des franzöſiſchen
Kohlenbedarfs durch geeignetere Mittel als die in dem Friedensent
wurf vorgeſehenen Eine Veröffentlichung iſt für den Fall in Ausſicht
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Venueſte Nachrichten.

Fertigſtellung vor Ablauf der feſtgeſehten Friſt?

Verſailles, 19. Mai. Der Berliner Korreſpondent des
„Daily Chronicle“ will aus guter Queſe erfah n haben, daß der
deutſche Gegenvorſchlag auf den Vertragsentwurf vor Ab
lauf der feſtgeſetzten Friſt fertiggeßellt ſein wird. Die deutſche Re
gierung werde darauf beſtehen, daß die 14 Punkte Wilſons und
die vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes ausgetauſchten Nvten die Be
deutung eines internativnalen Abkommens haben.
Die Deutſchen beanſpruchen die Beſtimmung der Oſt grenzen durch
Plebeſzit, deſſen Ausgang für beide Teile bindend ſein müſſe. Was
das Saargebiet anlange, ſo ſei Deutſchland bereit, den ganzen
Ertrag der Kohlengruben an Frankreich abzutreten, ohne die territorialen
Forderungen Frankreichs anzuerkennen. Ferner ſei die deutſche Re
gierung willens, alle Entſchädigungen zu leiſten, falls Deutſch
land die notwendigen ökonomiſchen Erleichterungen zum
Wiederaufbau ſeines Wirtſchaftslebens erhalte. Die
Abrüſtung könne in dem vorgeſchriebenen Umfange nicht durch
geführt werden, ſolange die innere Ordnung nicht hergeſtellt ſei; die
deutſche Regierung verpflichte ſich aber, dieſe Bedingung zu erfüllen,
ſobald die Lage es geſtatte. Zum Beweis der friedlichen Abſichten
Deutſchlands ſolle den Alliierten der Reſt der Kriegsflotte aus
geliefert werden, falls ein Teil der Handelsflotte zurück
gegeben würde. Wenn dieſe Vorſchläge abgelehnt werden ſollten,
müßte die deutſche Regierung die Vertragsunterſchrift ver we igern.

Die deutſchen Gegenvorſchläge.

Berlin 19. Meai. (Priv.-Telegr.) Der deutſche Gegenentwurf
iſt geſtern in einer Sitzung des Kobinetts fertiggeſtellt worden und
wird heute nach Verſailles abgeſchickt. Die übergabe
muß bekanntlich bis Mittwoch erfolgt ſein.

Landsberg und Giesberts reiſen heute wieder nach Ver
ſailles ab.

w

genommen daß hierauf auch von gegneriſcher Seite Wert gelegt wird.Warum kein Sultan e
Die Neigung zu Verhandlungen wächſt

Verſailles, 18. Mai. Der 21. Mai, an dem nach der Be
hauptung der Pariſer Preſſe die Erklärung betreffs Unterzeichnung
der Friedensbedingungen abzugeben iſt, beginnt ſeine Schatten voraus-
zuwerfen. Die Blätter triumphieren: Nur noch drei Tage! Verraten
aber dabei hölliſche Angſt, daß wir nicht unterzeichnen. Soweit man
die Lage beurteilen kann, wird die Entente ſich doch zu Verhand
lungen bereit erklären. Der Umſtand, daß bis heute die Frie
Easbedingungen dem ſranzöſiſchen Volke amtlich vorenthalten werden,
läßt vermuten, der Vertrag ſolle erſt nach den eventuellen Abänderungen
veröffentlicht werden. Brvockdorffs Abreiſe nach Spa hat die Spannung
erhöht. Die Abfahrt von hier bot ein lebhaftes Bild, weil insgeſamt
20 Perſonen der deutſchen Delegation abreiſten.

Die ſtändige Kriegsdrohung der Entente.

Die Preßinformation meldet aus Paris: Die Sitzung des Oberſten
Kriegsrates endete mit dem Beſchluß, daß die militäriſchen
Operationen gegenüber einer Weigerung Deutſchlands, die Be
dingungen des Vertrages zu erfüllen, ſoſort aufgenommen
werden können. Clemenceau nahm dieſe Mitteilung entgegen worauf
er an Marſchall Foch ſofort weitere Befehle gab. Gegen eine Ver
ſchärfung der Blockade hinſichtlich der Lebensmittel haben die amerika
niſchen Teilnehmer Bedenken, ſo daß dieſe Frage im Kriegsrat noch
unerledigt iſt. Aus eingeweihten Kreiſen berichtet man, daß die nächſte
Beſetzung deutſchen Gebietes Süddeutſchland gelten werde, wo
durch die n Deutſchlands mit der Schweiz ausgeſchaltet
wird. Nach Anſicht dieſer Kreiſe erwartet man die Entſcheidung in
Paris im Laufe der nächſten Woche etwa dadurch, daß die Alliierten
den Notenwechſel mit der deutſchen Delegation abbrechen und ein
Ultimatum ſtellen.

Begegnung BrockdorffeRantzau mit Dernburg.
Graf BrockdorſfRantzau hat ſich am Sonnabend von Verſailles

nach Spa begeben, um mit dem Reichsfinanzminiſter Dernburg
Beſprechungen über die verſchiedenen Friedensfragen zu pflegen. Graf
Brockdorff wird am Montag wieder nach Verſailles zurückkehren. Wäh
rend ſeiner Abweſenheit wird der Präſident der Preußiſchen Landes
verſammlung, Leinert, den Vorſitz der Delegation übernehmen. Die
Beſprechungen finden in Spa ſtatt, weil es zu einer Reiſe nach Berlin
dem Grafen Brockdorff an der nötigen Zeit fehlt. Zwiſchen der
Delegation in Verſailles und dem Kabinett in Ber
lin herrſcht völlige Übereinſtimmung.

Allen Nachrichten aus Frankreich zufolge ſcheint Graf Brockdorff
den alliierten Friedensunterhändlern eine unbequeme Perſönlichkeit zu
ſein. Beſonders wird in Frankreich Stimmung gegen den Vorſitzenden
der deutſchen Delegation gemacht. Graf Brockdorff vertritt aber nur
die Anſichten, die auch die Anſichten der Reichsregierung, der Nativnal
verſammlung und des Volkes ſind. In Berlin und Verſailles wird
an der Ausarbeitung der Gegenvorſchläge auf das angeſtrengteſte ge
arbeitet, weil man den Termin der Ablieferung einhalten will. Man
hofft, ihn einhalten zu können. Was die Form des deutſchen Entwurfs
betrifft, ſo wird mitgeteilt, daß er aus einer Einleitung und aus einer
dann folgenden Begründung des deutſchen Standpunktes und in ein
zelnen Abänderungsvorſchlägen beſteht. Die Miniſter Landsberg und
Giesberts haben nach ihrer Rückkehr aus Verſailles dem Kabinett län
gere Vorträge W in denen ſie über die Arbeiten der Delegation
und über die Vorgänge in Verſailles Bericht erſtatteten. Aus Mit
teilungen der Miniſter geht hervor, daß die Berichte über die Behand
lung der Deutſchen in Verſailles bei ihrer Ankunft und auch während
des Aufenthaltes der Wahrheit entſprechen.
Bevorſtehende Antwort des Viererrates auf den Proteſt des Grafen

Rantzau.

Aus Paris wird gemeldet: Der Viererrat wird die Antwort
auf den Proteſt des Grafen BrockdorffRanztzau gegen die
Beſetzung des linken Ufers des Rheins und des aarbeckens
endgültig feſtlegen.

Das letzte Gold ſoll aus Deutſchland herausgepreßt werden.

Berlin, 19. Mai. Aus zuverläſſiger Quelle wird den P. P. N.
mitgeteilt: Ein franzöſiſcher Offizier bei der Transportkommiſſion der
Armee Haller, der über beſte Verbindungen verfügt (vier Jahre bei der

nerals des franzöſiſchen 14. A
in einem vertraulichen Geſpräch „Es wird unſererſeits darauf hinge

e VPeberreichung des Ftiedensvertrages an Oeſterreich.
Paris, 19. Mai. (Priv.Telegr.) Die überreichung des Frie

densvertrages an die deutſch öſterreichiſche Delegation dürfte in einer
Woche erfolgen.

De Höhe der deutſchöſterreichiſchen Kriegsentſchädlgung.

Paris, 19. Mai. Die Beſtimmung im Friedensvertrag bezüg
lich der Forderungen an Sſterreich ſieht die Bezahlung einer Ent
ſchädigung von fünf Milliarden Mark in Gold vor.meldet: Der öſterreichiſche Friedensvertrag iſt faſt fertig. Die

eſtimmungen über die Verantwortlichkeiten für den Krieg ſind faktiſch
dieſeben wie in dem Deutſchland betreffenden Vertrag, aber der frühere
Kaiſer Karl wird nicht angeklagt.

Hreußiſche Miniſter in Oſtpreußen.
Berlin, 19. Mai (Priv.Telegr.) Miniſterpräſident Hirſch,

Miniſter des Junern Heine und Landwirtſchaftsminiſter Braun
haben ſich heute nach Königsberg begeben, um mit den Behörden und
A. und S.-Räten direkte Fühlung zu nehmen. Hirſch fährt dann nach
Mllenſtein, Heine nach Memel und Tilſit und Braun nach Lötzen weiter.

Das böſe Gewiſſen.
Verſailles, 19. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Viererrat beſchlo

geſtern, der Veröffentlichung des Entwurfes in der Preſſe nicht
eher zu geſtatten, bis der Friedensvertrag unterzeichnet i

Engländer vor Petersburg.
Stockholm, 19. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie verſchiedene Mel

dungen, u. a. auch aus Helſingfors beſagen, kreuzen engliſche eugein der Kronſtädter Bucht. Die Engländer beabſichtigen, ſi anf der
Jnſel Kotlin feſtzuſehen; von da aus beherrſchen ſie Petersburg.

Eiſenach im Belagerungszuſtand.

Eiſenach, 19. Mat. (Priv.-Telegr.) Heute nacht rürkten
Truppen des Korps Maercker hier ein. Der Belagerungszuſtand
wurde verhängt. Die Stadt iſt ruhig.

Botſchaft in Berlin geweſen, Schwiegerſohn des kommandierenden Ge

Ordonnanzoffigier bei Foch) äuße.

arbeitet, daß auch das letzte Gold aus Deutſchland herausgeholt wird.
Die e werden ſo angelegt, daß alles Gold, das ſich in den
Goldwarengeſchäften befindet, herausgezogen wird und in unſere
Hände kommt, ob die deutſche Regierung will oder nicht.

Tendenziöſe Meldungen.

Die „L. N. N.“ meldeten den bevorſtehenden Rücktritt ves
Grafen BrogdorffeRanßau wegen Meinungsveri eheiten zwiſchen der Reichsregierung und dem Grafen Brvockdorf
Rantzan, Dieſe Meldung wird jeßt von der „Dentſchen Allgemeinen
Zeitung als „in vollem Umfange unzutreffend bezeichnet.

Wir verzichteten auf eine Wiedergabe der erſten Meldung, da ſie
uns von vornherein ungkaub würdig erſchien. Die Zeit ſollte

ernſt ſein, um mit ſolchen unſinnigen Gerüchten hauſieren zu gehen.
Aber gerade die rechtsſtehenden zZeitungen überbieten ſich ſetzt, mit
Meldungen aufzuwarten, die lediglich haltloſe Mutmaßungen ſind.

Der Kampf der Entente-Preſſe gegen BrockdorffRantzau.
Verſailles 17. Mai. Da die Entente ſich jetzt in dem Glauben

wiegt, die Vertragsannahme ſei ſicher, wird jetzt die Frage von ihr
erörtert, wann die Unterzeichnung erfolge. Während die franzöſiſchen

Blätter behaupten, es werde Anfang Juni ſein, erklärt heute die
Chicago Tribune“, es werde wahrſcheinlich vor dem 23. Mai ge
ſchehen. Da wir feſt entſchloſſen ſind, die Bedingungen in der jetzigen
Form nicht anzunehmen, ſind alle Entente-Vorherſagungen nur
fromme Wünſche. Der Poincare von den Amerikanern geſpendete
r im Werte von 3500 Dollar, der beim Friedensbankett
erviert werden ſollte, dürfte alſo vorläufig nicht geſchlachtet werden.

Die lehten Noten Brockdorff.Rantzaus werden in der Preſſe e
abfällig kritiſtert. „Figaro“ erklärt, über die Schuldfrage
d es überhaupt keine n mehr, ſie ſei für die Entente er
edigt. Katſer und Voſt ſeien gleich ſchuldig. Die Entente müſſe mit

einem Volke Frieden ſchließen, mit dem ſie im Kriege gelegen nicht
mit einem Volke, das glaube, durch die Revolution die Vergangenheit
ausgelöſcht zu haben. Das Blatt tiſcht wieder die Meinung auf, daß
das alte Regime nur dem Namen nach geſtürzt ſei, während die
S die gleiche geblieben ſei. Jmmer wieder hetzt die Preſſe, in
der Abſicht, die Perſönlichkeit des Grafen BrockdorffRantzau zu dis
kreditieren. Die Blätter laſſen die Angſt durchblicken, daß Brockdorff
der Mann ſei, der dem Dreigeſtirn Clemenceau, Lloyd George und
Wilſon noch eine verteufelt harte Nuß zu knacken
geben könnte.

Die „militäriſche Demonſtration“ am Rhein.
Der Pariſer „Matin“ iſt der n daß BrockdorffRanßau

ſich mit ſeinen Noten nur für den Fall der Nichtünterzeichnung gegen
über der Offentlichkeit Deutſchlands decken wolle; denn er müſſe genau
wiſſen, daß, abgeſehen von Modalitäten, Form und Einzelheiten
keinerlei Ausſicht vorhanden ſei, den Vertrag abändern
laſſen zu können. Scheidemann werde immer mehr ein Gefangener
der von ihm inſzenierten e in der Nationalverſammlung
und im ganzen Lande. Zwar habe er nie geſagt, daß er nicht unter
ſchreiben werde, aber er habe den Vertrag ſo geſchildert, daß ſeine
Regierung ihn nicht annehmen könne, außer wenn ſie dem äußeren
Drucke fügen müſſe. Wenn die Alliierten zu einer militäriſchen De-
monſtration ſchreiten müßten, für welche Foch am Rhein Maßnahmen
ergreift, dann allerdings werde Scheidemann ſich fügen können, ohne
die Exiſtenz ſeiner Regierung unmöglich zu machen.

Fochs Beſichtigungen.
Jm „Echo de Paris“ berichtet Hutin: Marſchall Joch nahm in

Begleitung des Generals Weigand und höherer Stabsoffiziere an Ort
und Stelle eingehend Beſichtigungen vor, um die erforderlichen mili
käriſchen Maßnahmen zu veranlaſſen. Er inſpizierte die franzöſiſcheArmee in ElſaßLothringen und den von uns beſetzten hatten

am Rhein. Er wird Beſprechungen mit den anderen Heerführern
haben. Jn Koblenz und Köln hat der Marſchall die notwendigen
militäriſchen Maßnahmen mit den Oberbefehlshabern der amerika
niſchen und engliſchen e beſprochen und in Aachen
mit dem Führer der belgiſchen Truppen



Reſolution ſchließt. Dieſer von unber

Cite uere deutſche Aste.
Paris, 19. Mai. Havas. Eine weitere deutſche Note, betreffend

die Deutſchen im Ausland, iſt geſtern vormittag Clemenceau übergeben
worden.

Verſailles, 19. Mai. Dem Präſidenten der Friedenskonferenz
Clemencean wurde eine Note des Reichsminiſters Grafen Brockdorff
Rantzau übergeben, in der es u. a. heißt Seit mehr als zwej Jahr-
hunderten haben deutſche Miſſionare beider chriſtlicher Kon
feſſionen in allen Erdteilen ſich der religiöſen, ſittlichen und wirtſchaft
lichen Hebung der Bevölkerung gewidmet. Dieſe vielverſprechende Ent
wicklung will man jäh abbrechen. Wenn der Artikel 438 zur Aus
führung gelangen ſollte, würden die Miſſionare aus ihrer Wirkſamkeit
eſtoßen werden, für die ſie ſich beſonders vorbereitet und ausgeſtattet
aben. Außerdem würden mehr als 1 Millionen Taufbewerber und

Schüler aller Raſſen ihre geiſtigen Führer verlieren und dieſe in die
Gefahr des Rückfalls geraten. Die Miſſionen der Völker, die von den
alliierten und aſſoziierten Regierungen vertreten werden, haben wie
die deutſche Delegation gern anerkennt, Hervorragendes und Vorbild
liches geleiſtet. Die deutſche Delegation vermag daher nicht zu glauben,
daß dieſe Regierungen ſich der depravierenden Folgen bewußt ſind, die
der Artikel 438 nach ſich ziehen müßte. Zedenfalls findet die deutſche
Regierung die Zumutung, den Artikel ihrerſeits anzunehmen, mit ihrer
Würde nicht vereinbar.

Die Beratungen in Spa.
Spa, 19. Mai. Geſtern fanden in Spa Beratungen wirtſchaft

licher und finanzieller Natur, die auf den Friedensvertrag Bezug haben,
unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Präſidenten des Reichsminiſte
riums Dernburg ſtatt. An ihnen nahmen teil: Der Reichsminiſter
des Außern Graf Brockdorff-Rantzau, der mit mehreren Herren der
deutſchen Friedensdelgation aus Verſailles hier eingetroffen war und
der Reichswirtſchaftsminiſter Wiſſell, ſowie der preußiſche Finanz-
miniſter Südekum. Die Herren verließen gegen 210 Uhr Spa, um
nach Verſailles und Berlin zurückzukehren.

Die Lebensmittelverſorgung Deutſchlands.
Freigabe der Rotterdamer Lebensmittel.

Rotterdam, 19. Mai. Die Zahlungsſchwierigkeiten für die
hier lagernden, für Deutſchland beſtimmten Lebensmittel ſind beigelegt.
Das Geld iſt bezahlt. Die Hälfte der Lebensmittel dürfte bereits in
Deutſchland angekommen ſein, während die zweite Hälfte unterwegs
iſt. Es handelt ſich in der Hauptſache um eine halbe Million Tonnen
amerikaniſches Getreide und Hülſenfrüchte, ſowie 180 000 Tonnen
amerikaniſches Fleiſch und Fett.

Eine Erklärung über die Aufhebung der Blockade.
Verſailles, 18. Mai. Der internationale Wirtſchaftsrat in

Paris veröffentlicht folgende Erklärung über die Aufhebung der
Blockade gegen Deutſchland: Es wurden Maßnahmen getroffen, um
die Blockade gegen Deutſchland unverzüglich in vollem Umfange aufzu
heben, ſobald Deutſchland in formeller Weiſe den Friedensvertrag an
genommen haben wird. Jnzwiſchen werden folgende proviſoriſche Ab
änderungen hinſichtlich der Blockade auf die Dauer des Waffenſtill
ſtandes angenommen: Die Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutſchland
iſt künftig erlaubt, und zwar ſoll ſie eine mongtliche Rativn
von 30 000 Tonnen Getreide und von 79000 Tonnen
Fettſtoffen nicht überſchreiten. Die Lebensmittelnengen, die dieRation nicht überſchreiten, können von jedem Lande nach Deutſchland
ausgeführt werden. Die aus neutralen an Deutſchland angrenzenden
Ländern eingeführten Fiſche ſind in dieſer Ration nicht einbegriffen

Rene Erklärunven des Relchspräſidenten
gegen den Gewäaltfrieden.

Berlin ſtand am Sonntag unter dem Zeichen gewaltiger Proteſt
kundgebungen gegen den Gewaltfrieden. Faſt alle Parte en hatten ſich
vielfach in gemeinſamen Verſammlungen, zuſammengeſ n um gegen
den Frieden in ſeiner jetzigen Form zu proteſtieren. J langen Hüten
hegaben ſich die Teilnehmer an den Kundgebungen in die Wilhe m.
ſtraße, wo der Reichspräſident und der Min iſt a äſi-
dent zu den Demonſtrierenden wiederholt ſprachen. Die Verſamm
lungen verliefen durchweg ruhig, es kam nirgendwo zu Zwiſchenfällen.
Gegen Mittag erſchien in der Wilhelüiſtraße unter Vorantragung
einer ſchwarz weiß-roten Fahne und einer Tafel mit der Aufſchrift

renWir Auslandsdeutſchen pröteſtieren gegen den Gewaltfrieden und gegen
öden Raub des Privateigentums“ der et der Auslandsdeutſchen. Die

zeichnet werden. Dem ſtürmifſchen Drängen der warkenden Menge
darf nicht Wirklichkeit werden, dieſe Bedingungen dürfen nicht untern ſagte

der Reichspräſident
vom Balkon des Reichsamtes des Jnnern aus in einer Anſprache etwa
olgendes:f Durch ganz Deutſchland hallt ein Schrei der Empörung über die

von unſeren Feinden vorgelegten Friedensbedingungen Da iſt es ver
ſtändlich und ſelbſtverſtandlich, daß auch die Auslandsdeutſchen mit
allen Kräften ihre Stimme ertönen laſſen. Hang abgeſehen don den
ſchweren Verluſte, den ſie an Hab und Guterlitten häben, ſoll ihnen die
freie Betätigung im Ausland nach dem Willen unſerer Feinde ver
ſagt ſein. Rechtlos ſoll der Deutſche im Ausland ſein, nichts anderes
beſagen die Bedingungen dieſes Ge altinſtrumentes, das ein freies
Volk von 70 Mihionen zum Sklavenvolke der Welt machen will. Trotz
alledem wollen wir den Mut nicht verlieren. Das Ausland, das deutſche
Arbeit, deutſchen Fleiß und deutſche Redlichkeit kennt, wird die Achtung
der Deutſchen nicht zulaffen, es wird mit uns zuſammen ſeinen Ruf er
ſchallen laſſen, auf das

dieſer Knebelungsfrieden, den wir nun und nimmer
unterzeichnen werden,

i tande kommt, ſondern wirklich ein Friede der Verſtändigung undn unter ten Fittichen auch die Auslandsdeutſchen wieder
friedlich und arbeitſam ihrem Erwerb nachgehen und ihr Leben im Aus
lande leben können, ebenſo wie die Ausländer ihr nationales Leben
bei uns Jedenfalls können r e ne verſichert ſein, daß die

ijerung alles tun wird, dieſes Ziel zu erreichen.Ren un aneef erſchienen in der Wilhelmſtraße auch die Teilnehmer
an der Kundgebung auf dem Königsplatz wo das Mitglied der National-
verſammlung Pfeiffer neben anderen Rednern geſprochen hatte
Auch bei dieſer Gelegenheit hielt der Reichspräſident eine An
ſprache, in der er betonte, daß wir unſere letzte Kraft einſetzen müſſen
gegen die drohende Vergewaltigung.

Wir können und werden dieſen Frieden nicht unterſchreiben.
Nachdem der Präſident dieſe Worte zu der Deputativn geſprochen hatte
brachte die Menge, die auf der Straße harrte, ihm eine Ovation dar
und verlangte immer lauter und dringlicher nach dem Reichspräſidenten
Der hen trat ſchließlich auf den Balkon und hielt an die Menge
eine Anſprache, in der er für dieſe Kundgebung dankte. Wir wären
ehrlos und würdelos, ſagte er, wenn wir nicht unſere ganze Kraft auf
bieten gegen die Schmach, die uns angedroht wird. Stürmiſcher Bei
fall begleitete dieſe Worte.

Niemals darf ſich ein Volk von 70 Millionen ſolch ſchmachvolle
Bedingungen gefallen laſſen. Wir lehnen ſie ab, mag kommen,

was auch kommmen mag!
Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall erſcholl nach dieſen Worten. Der
Präſident forderte dann die Anweſenden auf, ſich hinter die Regierung
zu ſtellen und ſchloß mit einem Hoch auf das junge kepublikaniſche
Heutſchland, die Völkerberſöhnung und den Frieden Dr. Pfeiffer
gelobte dann im Namen der Demonſtranten, einig und g (pſſen hinter
der Regierung zu ſtehen. Unter Abſingung des Liede Heutſchland,
Deutſchland über alles gingen dann die Demonſtranten useinander.

Ebert und Scheidemann an die Deutſch-Oſterreicher.
Auch die in Berlin lebenden Oſterreicher und die Anſchlußfreunde

proteſtierten gegen den Gewaltfrieden am Sonntag. Etwa 5000 Per
ſonen zogen gegen Mittag unter Vorantragung ſchwarz-rot-goldener

nd roter Fahnen durch das Jnnere der Stadt. Jm Zuge wurden zahl
iche Plakate getragen mit der Jnſchrift:

Freiheit für Deutſchböhmen und die Sudetenländer!
en die Zerſtückelung des deutſchen Volkes! der Redner
en Anſprachen. Auch dieſer Demonſtrationszug bewegte ſich ſchließ-
nach der Reichskanzlei, von der aus

Miniſterpräſident Scheidemann
Anſprache an die Verſammelten hielt, worin er darauf hinwies,
er bereits in der Nattionalverſammlung den herzlichen Grüßen

dem Bekenntnis am einmütigen Feſthalten unſerer deutſch-öſter
hiſchen Brüder Ausdruck gegeben habe Heute, wo Hunderttauſende
iſcher Männer und Frauen hier in einmütiger Kundgebung ver
umelt ſind, erwidere ich die Grüße noch einmal auf das herzlichſte.
ir fühlen uns eins mit den in Aſterreich lebenden Brüdern. Wir

Zollen ſein ein einig Volk an Haupt und Gliedern. Jn St. Germain

öhnlichem Haß diktierte Frieden

und in Verſailles ſitzen die beiden Delegationen der Völker, nur ge
trennt durch wenige Kilometer. Die Ententemächte wollen aber dieſe
Trennung auf ewige Zeiten durchführen. Sie ſehen in ihrer kurz
ſichtigen Verblendung nicht, daß dies alles doch nichts nützt,
daß wir einig ſind im Herzen und im Ziele, und daß ſie den Zuſammen
ſchluß nicht unterbinden können. Wir wollen und wir werden uns
zuſammmenfinden. Gelingt es heute der Entente, uns zu trennen, ſo
läßt ſich der Schrei des Blutes doch auf die Dauer nicht unterbinden.
Das Selbſtbeſtimmungsrecht muß Deutſche z Deutſchen führen.
Mit einem Hoch auf das einige Deutſchland ſchloß der Miniſterpräſi
dent unter dem ſtürmiſchen Jubel der Deutſ Werngtt

Jm weiteren Verlaufe der Kundgebung der Deutſchöſterreicher vor
der Reichskanzlei begab ſich eine Abordnung der Verſammlung zum
Reichspräſidenten. Jn ihrem Namen richtete der Regierungsrat Prof.
Dr. Herkner an den Reichspräſidenten die Bitte, an der Verwirklichun
der großen deutſchen Jdee unverbrüchlich feſtzuhalten und hierbei au
d vergewaltigten Sudetendeutſchen ſowie Südtirols nicht zu ver
geſſen.

Reichspräſident Ebert
dankte in herzlichen Worten für das Erſcheinen der Abordnung. „Sie
dürfen,“ ſagte der Reichspräſident, „verſichert ſein, daß die Reichs
regierung alles, was in ihren Kräften ſteht, tun wird, um unſer ge
meinſames Ziel, den Zuſammenſchluß Deutſchöſterreichs und
Deutſchlands raſcheſtens zu erreichen. Wir wiſſen zur Stunde noch
nicht, welche Bedingungen man in Paris den Delegierten Deutſch
öſterreichs vorlegen wird. Aber nach allem, was wir hören, iſt zu be
fürchten, daß auch Jhnen ſchwere Gewalt droht. Mit Jhnen denke ich
da zunächſt an die 334 Millionen Deutſcher in Nordböhmen und den

anderen Sudetenländern. Jch kenne das Land. Dort in Nord
böhmen ſtand die Wiege der öſterreichiſchen Arbeiterbewegung. Wir
waren immer ſtolz auf das kernige entſchloſſene Eintreten der dortigen
Bevölkerung für den Sozialismus und das Deutſchtum. Der Gedanke,
daß dieſe wackeren Deutſchen vergewaltigt werden ſollen, iſt faſt un
erträglich. Ebenſo denke ich an unſere Deutſchtiroler, denen ebenfalls
große Gefahr droht. Wie wir zu den Friedensverhandlungen ſtehen,
das wiſſen Sie. Wie Deutſchöſterreich zu den Friedensverhandlungen
ſtehen wird, wird ſich erſt zeigen, wenn dieſe Friedensbedingungen be

kannt ſein werden. Aber was immer die Zukunft uns bringen möge,
auch in den ſchickſalsſchweren Tagen, die uns bevorſtehen, wollen wir
uns als liebe Brüder Schulter und Schulter zuſammenſchließen und
die ganze Kraft einſetzen für die Erreichung unſeres gerechten Ziels.

De polniſche Frage.
Balfour fordert Einſtellung der polniſchen

Operationen in Oſtgalizien.
Wien, 18. Mai. Nach polniſchen Blättermeldungen richtete der

engliſche Außenminiſter Balfour an die polniſche Regierung eine Note,
alle militäriſchen Vorbereitungen gegen Oſtgalizien einzuſtellen,
widrigenfalls England alle Transporte nach Polen einſtellen würde.

Entlaſſungsgeſuch Paderewſkis.
London, 18. Mai. Die „Morning Poſt“ meldet aus Warſchau:

Paderewwſki hat ſeine Entlaſſung als Miniſterpräſident gegeben, die je
doch vom Landtag nicht angenommen worden iſt. Die Kriſe iſt darauf
zurückzuführen, daß der Landtag ſich geweigert hat, das von Paderewſti

in Paris gegebene Verſprechen zur Einſtellung der polniſchen Offen
ſive zu unkerſtützen.

Fortgeſetzte Verletzung des Waffenſtillſtandes durch die Polen.

Aus Berlin wird berichtet. Die Polen fahren fort, die Ab
machungen des Waſfenſtillſtandes täglich durch Kbergriffe zu verletzen.
Angriffsweiſe Patrouillentätigkeit der Polen wird aus allen Ab
ſchnitten des Pofenſchen Aufſtandsgebietes gemeldet. Ein größerer
polniſcher Vorſtoß nordöſtlich Netzwalde mußte mit Unkerſtützung un

ſerer Artillerie abgewieſen werden. Bei Rawitſch wurden Polen,
welche franzöſiſche Stahlhelme trugen, abgewieſen.

Neue polniſche Truppenzuſammenziehungen.
Danzig, 18 Mai. Seit Tagen ſind an der Poſenſchen Front

neue ſtarke i Truppenkonzentratioten feſtzuſtellen
Die „Tägl- Rundſch.“ meldet aus Thorn Zur Beſichtigung der

in Thorn liegenden freiwilligen militäriſchen Verbände und des einge
zogenen Thorner Grenzſchußes traf der kommandierende General des
17. Armeekorps General Olto v. Below hier ein. An der polniſchen
Grenze fand eine große Felddienſtübung ſtatt, bei der ein groß an
gelegter polniſcher Angriff auf die Oſt und Nordforts der Feſtung
Thorn markiert wurde.

Kundgebung der voſt preußiſchen Sachverſtändigen
Die von der Staatsregierung ernannten vſtpreuß ſchen Sachver

ſtändigen für die Friedensverhandlungen aus allen Teilen, Berufs
kreiſen und Parteien der Provinz haben zuſammen mit oſtpreußiſchen
Abgeordneten verſchiedener Parteien die Friedensvorſchläge beraten
und einſtimmig eine Entſchließung gefaßt, in der ſie den von den Fein
den vorgelegten Vertragsentwurf gls unerfüllbar, unerträglich und un
annehmbar ablehnen, jeder Abtretung oſtpreußiſcher Gebietsteile mit
oder ohne Abſtimmung aufs ar widerſprechen, nach ſorgfältiger
Prüfung des Entwurfs die Uberzengung ausdrücken, daß alle ſeine
Beſtimmungen zielbewußt darauf angelegt ſind, Deutſchlands Lebens
ader für alle r abzuſchnüren, auf ihre der Reichsregierung einge
reichten Vorſchläge für weitere Verhandlungen zur Erlangung eines
Rechtsfriedens hinweiſen und betonen, daß das geſamte oſtpreußiſche
Volk in einmütiger Geſchloſſenheit hinter ihnen ſteht.

Auf Einladung des Reichskommiſſars für Oſt und Weſtpreußen
treten die Mitglieder der deutſchen und der preußiſchen Nationalver
ſammlung der Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Poſen und Pommern
demnächſt in Königsberg in einer gemeinſamen Tagung zu einer Aus
ſprache über die Oſtfragen zuſammen.

Bemerkenswerte Rede eines Polen
In Knurow bei Gleiwitz hielt der Parteiſekretär der polniſchen

Berufsvereinigung eine Rede, in der er ausführte, er ſei an und für
ſich für ein polniſches Oberſchleſien. Trotzdem ſei er gegen dieſen Ge
waltfrieden. Dieſer bedeute die Verſklabung von fechzig Mil
lionen Menſchen. Denn unter dem Drucke der Bedin zungen müſſe ein
Sinken der Löhne eintreten.

Das Verhalten der Parteileitung der Unabhängigen findet
in Oberſchleſien ſchärfſten Widerſpruch. Auf einer Sitzung inBreslau unter Miniſter Heide ſprach ſich der Führer der e
Unabhängigen, Rechtsanwalt Lichtenſtein, für die Einigkeit aller Parteien im Proteſte gegen die Friedensbedingungen aus. Die Stellung

der Berliner Zeitung „Freiheit“ wird bei den vberſchleſiſchen Unabhängigen nicht verſtänden. Die oberſchleſiſchen Ung hüngigen halten

die Berliner Parteileitung für nicht informiert. Als Beweis wird derAufruf zur Kundgebung in Mhelewih der auch von dem Führer der

dortigen Unabhängigen unterſchrieben iſt, herangezogen, in dem es
heißt Wer nicht nationale Schande auf ſich laden will, wer ſich nicht
den Vorwurf der Feigheit und des Verrats machen will, muß an den
Kundgebungen teilnehmen

Eine bezeichnende Abſtimmung.
Wie W. T. B. erfährt, hat auf der Heinitz-Grube eine Abſtim

mung unter der Belegſchaft 1500 Stimmen für das Verbleiben beim
Reiche und 15 Stimmen für den Anſchluß an Polen ergeben.

Merſeburg und Amgegend.
19. Mai

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Die neuen Reiſebrotmarken. Von heute ab treten die neuen

Reiſebrotmarken, die von der Reichsgetreideſtelle ausgegeben worden
ſind, in Kraft. Sie ſind auf gelbem Papier di und mit durch
laufendem Waſſerzeichen, ſowie mit roten und blauen Faſern verſehen.
Die bisherigen Reiſebrotmarken gelten bis zum 30. Juni d. J. Bis
zu dieſem Tage können alte Marken in neue auf den Brotkommiſſionen
umgetauſcht werden.

Die Wahlvvrſchläge r den Wahlbezirk des Wahlverbandes
der Landegmeinden und Guütsbezirke zu den am Sonntag ſtattfindenden
ſant stwahlen ſind im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe ver
öffentlicht

Talg wird im Laufe dieſer Woche bei Kötteritzſch und
Frahnerk ausgegeben.

Eine Sitzung des Arbeiterrates der Stadt Merſeburg findet
am Dienstag den 20. Mai, abends 6 Uhr, im Stadtverordneten
ſitzungsſaale ſtatt. paf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des
Herrn Oltz ner- Weißenfels über den letzten Rätekongreß.

Eine männliche Leiche wurde geſtern nachmittag an dem Scheit
platz gelandet. Es handelt ſich um den 1900 geborenen Schloſſer Kurt
Künzel, der in den Leuna-Werken beſchäftigt iſt. Der ine Mann
iſt beim Baden vom Herzſchlag getroffen und von den Fluten fortge
ſchwemmt worden.

Diebſtahl. Vergangene Nacht gegen 344 Uhr wurden die Be
wohner der Kleinen Ritterſtraße durch einen ſtarken Knall aus dem
Schlafe geſchreckt. Ein bisher noch nicht ermittelter Täter hat ein

roßes Schaufenſter des Kaufhauſes S. Weiß eingeſchlagen. Wiean morgen feſtgeſtellt wurde, iſt aus der Auslage ein wertvoller

errenanzug entwendet worden.Stellmacher Hermann Bauer, Neumarkt 70 m bittet
uns, darauf hinzuweiſen, daß er mit dem am Donnerstag vom Schöffen
gericht zu 1 Tag Gefängnis verurteilten Stellmacher. Hermann B.aus den Leungawerken ehe Sitzungsbericht in Nr. 106 unſerer Zei

tung) nicht identiſch iſt.
Vorträge. Die bereits angezeigten Vorträge am Donners

tag des Mitgliedes der Nationalverſammlung Dr. W. Schiele
Naumburg und Rechtsanwalts Dr. Rademacher- Merſeburg über
Sozialiſierung der Lebensmittelverſorgung beginnen bereits um
KUhr nachmittags im großen Saal des Tivoli. (Siehe Anzeige.

Tivoli Theater. Dienstag findet die letzte Aufführung des am
Sonntag mit großem Erfolge aufgeführten Schwankes Die ſpaniſche
Fliege“ ſtatt. Donnerstag geht zum erſten Male neu einſtudiert die
entzückende Operette „Drei alte Schachteln“ in Szene. Das Werk hat
ſich durch ſeine feine Melodik und durch ſein ſelten gutes Buch einen
ſtändigen Platz im Repertvoire aller deutſchen Bühnen erobert.

OHeutſche demokratiſche Partei

Kreis Merſeburg.
Für die am 25. Mai d. J. im Landkreis Merſeburg ſtattfindende

Kreistagswahl iſt von der Deutſchen demokratiſchen Partei
folgender Wahlvorſchlag eingereicht worden

1. Gutsbeſitzer Rudolf Burckhardt, Cröllwitz
2. Landwirt Alfred Schumann, Bothfeld.
3. Malermeiſter Auguſt Fricke, Paſſendorf.
4. Lehrer Albert Kitzing, Zitzſchen.
5. Landwirt Franz Schlegel, Meuſchau
6. Sekretär Oskar Haaring, Papitz b. Schkenditz.
7. Mühlenbeſitzer Otto Traue, Holleben.
8. Bäckermeiſter W. Titzmaun, Kötzſchau.
9. Landwirt Hermann Hefſſelbarth, Zöſchen.

10. Käſefabrikant Karl Schotterey.
11. Landwirt Albin Poppe, Caja.
12. Hauptlehrer Louis Bachſtein, Teuditz.
13. Landwirt Franz Fritzſche, Trebnitz.
14. Eiſenbahnaſſiſtent Paul Stiebing, Porbitz.
15. Fleiſchermeiſter Franz Bauermann, Keuſchberg.
16. Landwirt Vernhard Götze, Dörſtewitz.
17. Lehrer Feodor Biebach, Schottereh.
18. Kaufmann Th. Heller, Kolonie Röſſen.
19. Fleiſchbeſchauer Paul Nohle, Zöſchen.

Landwirt Oswald Naundorf, Starſiedel.
21. Gemeindevorſteher Bernh. Kellermaun, Blöſien.
22. Landwirt Franz Schumann, Ragwitz.
Weitere Wahlvorſchläge haben die r Soziar-

demokratie und die Deutſchnationale Volkspartei ein
gereicht. Keine der in Frage kommenden Parteien ſind eine Liſten
verbindung eingegangen. Ein dahingehender Antrag der Deutſch
nationalen Wolksparkei iſt von der Parteileitung der Deutſchen demb
kratiſchen Partei einſtimmig abgelehnt worden.

In der letzten Vorſtandsſitzung der Deutſchen demokratiſchen Partei
wurde das Amt des Schatzmeiſters, das Kaufm. P. Trommer nieder
gelegt hatte, vorläufig bis zur endgültigen Wahl eines neuen Schatz
meiſters dem Fabrikanten Paul Böttcher, Fiſcherſtraße 1, hier
übertragen.

Eingetroffen iſt die Broſchüre von Prof. Dr. AbderhaldenHalle:
Die höhen Aufgaben des deutſchen Demokraten and
ſeiner Partei; ſie kann in der Geſchäftsſtelle des „Korreſpondent“
Kl. Ritterſtr. 3) abgeholt werden. Dort werden auch Abonnements auf
die „Hlife“ von Dr. Friedr. Naumann entgegengenommen. Die Zu
ſtellung erfolgt durch Boten.

Für unſere Hansfranen!
(Lebensmittelkakender für Dienstag den 20. Mai.)

auf die Nr. 2801 bis 2900.
1Bückling oder 100 Gramm Räucher waren auf den Kopf

e d nes gegen Abgabe von Bezügsſchein und Quittung
r. 81.

s. Oberthau, 19. Mai. Dem Rittergutsbeſitzer Lehnert wurden
zwei etwa halbjährige Schweine geſtohlen und an Ort und
Stelle abgeſchlachtet. Die Diebe nahmen auch einige Wäſcheſtücke, die
über Nacht zum Trocknen hängen geblieben waren, mit. Leider fehlt
bisher jede Spur von den Dieben.

33 r AnMücheln und Umgegend.
19. Mai.

z Mücheln, 18. Mai Jn der Stadtverordneten ver-
ſam m lung am Freitog lagen folgende Sachen zur Beratung vor:
1. Reparaturen am früher Wislecenns ſchen Hauſe. Da ſich ſolche am
Dache desſelben als unbedingt notwendig erweiſen, beſchließt die Ver
ſammlung, ſie unverzüglich ausführen zu laſſen. Aus dem gleichen
Grunde wird auch der Dringlichkeitsantrag der Baukommiſſion bez.
Umdeckung des Daches auf dem Poſtgebäude (Nordſeite) genehmigt
2. Dielung eines Zimmers im Schulgebäude. Die Verſammlung be
ſchließt, da die Wohnung des Lehrers Kaufmann ſich in keinem guten
Zuſtande befindet, dieſe mit neuen Dielen zu verſehen. 3. Miets-
einigungsamtsangelegenheit. Der Antrag, für Mücheln ein beſonderes
Mietseinigungsamt zu gründen, wird, da hierfür durchauskeine Veranlaſſung und auch kein Bedürfnis vorliegt, mit 7 gegen 5

Stimmen abgelehnt. Darauf findet re Sitzung ſtatt. Jn
dieſer werden die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten einer
Neuregelung unterzogen, ſo daß ſie den heutigen Verhältniſſen ent
ſprechen. Die Verſammlung nimmt die von der hierzu gewählten Kom
miſſion vorgeſchlagenen Sätze einſtimmig an. Es erhalten: 1. Der
Bürgermeiſter 3000 Grundgehalt, 1800 A Alterszulage, 500
Mietsentſchädigung, 200 ſonſtiges penſionsberechtigtes Dienſteinkom
men, 480 A Teuerungszuſchlag, Geſamteinkommen 6200 A. 2. Der
Stadt und Sparkaſſenrendant 2400 A Grundgehalt, 1800 A Alters
zulage, 500 Mietsentſchädigung, 200 a penſionsberechtigtes
Dienſteinkommen, Geſamteinkommen 5380 8. Der Stadtſekretär
1800 Grundgehalt, 1500 Alterszulage, 500 A Mietsentſchädigung,
360 A Teuerungszuſchlag, Geſamteinkommen 4160 A. 4. Der Polizei
Wachtmeiſter 1500 Gründgehalt, 1500 Alterszulage, 290 Mietsentſchädigung oder Dienſtwehneng, A Teuerungszuſchlag, Geſamt

einkommen 3500 A 5. Der Nachtwächter 1500 Grundgehalt, 1200
Alterszulage, 200 Mietsentſchädigung oder Dienſtwohnung, 300
Teuerungszuſchlag, Geſamteinkommen 3200 Die Sätze der Miets
n gelten nur für verheiratete Beamte, die Unverheirateten
erhalten s der Summe. Durch dieſe Aufbeſſerungen rückt die Stadt
Mücheln mit in die vorderſte Reihe bei der Beſoldung der Beamten,
die mit Freuden die Erfüllung ihrer lang gehegten und nicht unberechtigten Wünſche begrüßen werden.

Wetterwarte.
V. W. am 20. 5.: Ziemlich warm, wolkig, zeitweiſe heiter, Regen.

21. 5.: Etwas kühler, teils heiter, teils wolkig, ſtrichweiſe gewitter
hafte Regenſchauer

Sport und Leibesübungen.
Hie Einweihung des neuen „V. f. B.“Sportplatzes

in Merſeburg.
Der geſtrige Sonntag geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kund

ung für den Veranſtälter. Mehr als 1500 Perſonen umſäumten
en Sportplatz; für Merſeburg ein Rekord! Erſchienen waren auch

der Regierungspräſident. Gersdorff und die Spitzen der ſtädti
ſchen Behörden, vertreten durch den Erſten Bürgermeiſter Hertzog
und Bürgermeiſter Dr. Moſebach. Weiter bemerkten wir u. a.
Kreisſchulinſpektor Mink, Oberlehrer Dr. Taube, Paſtor Wer
ther, Paſtor Wuttke. Die Herren verfolgten die einzelnen Phafen
der hochintereſſanten Kämpfe mit Intereſſe und ſprachen dem umſichtigen Vorſtand des Vereins ihre wärmſte Anerkennung aus für die
durch die Errichtung des vorbildlichen Sportplatzes der Jugend Merſe
burgs geſchaffenen ideellen Werte

4

Ausgabe Roßſleſch bei Möbius (Tiefer Keller von 2 bis 3 Uhr
5 W



Die Anlage darf ohne weiteres den beſten des Saalegaues ge
rechnet werden; ihr techniſcher Ausbau iſt ſchwerlich t üsertreffen.
Der glänzende Rahmen, das buntbewegte Bild, die prickelnden Weiſen
der konzertierenden Kapelle gaben dem Ganzen ein Gepräge, wie es
Merſeburg bei ähnlichen Veranſtaltungen noch nicht ſah. Würdig
paßte ſich der dargebotene Sport in dieſen Rahien. Er übertraf alle
Erwartungen.

Jn zwölfter Stunde hatte Jupiter pluvjus ein n War
das Wetter auch nicht allzu e ſo blieb doch der drohende ar
aus und der Verlauf des Feſtes wurde in keiner Weiſe beeinträchtigt
Die Kämpfe wickelten ſy geh und ohne beſondere Zwiſchenfälle ab.
Den Weiheakt vollzog auf die beſondere Bitte des Vereins in dankens-
werter Weiſe Erſter Bürgermeiſter Hertzog, da der Vorſitzende des
Saalegaues nicht erſchienen war. Der Redner wies in kurzen Worten auf
die Bedeutung des Fußballſportes für die Jugend hin; ein geſunder
Geiſt durchwehe ihn, der ſich verpflanzen und erhalten möge für die
s Generation zum Wohle des deutſchen Vaterlandes.

em Verein gebühre für ſeine aufopfernde Arbeit in dieſer Richtung
hin gang beſonderer Dank, den er hiermit zum Ausdruck bringe.

Das Ereignis des Tages bildete naturgemäß das Zuſammen
fen des zurzeit auf der ſeines Könnens ſtehenden Fußballklubs

acker“ Halle mit der erſten Mannſchaft unſerer Bewegungs-
ſpieler. Es nahm einen äußerſt ſpannenden Verlauf und war reich an
aufregenden Situationen. acker“ gewann nach ſchwerem Ringen
ganz knapp mit 2: 1, doch hätte das Ergebnis dem Spielverlauf nach,
obſchon die Gäſte dem jungen Gegner zeitweiſe techniſch überlegen
waren, ebenſogut umgekehrt m können. ar bei Halbzeit führte
der „V. f. B.“ mit 1:0. Selten iſt ſo Se um die Siegespalme in
dieſem Falle war es ein wertvoller Lorbeerkranz, der dem Sieger
überreicht wurde ung worden. Vor allem gelang es denMerſeburgern, mit den piele den Beweis zu erbringen, daß ſie
keinen Gegner zu ſcheuen brauchen und unſere Stadt ein Anrecht dar
auf hat, bei der Errichtung der Ligaklaſſe unbedingt berückſichtigt
zu werden.

Die Gäſte eröffnen den Kampf mit dem Ausſtoß, der jedoch bald
e wird. Schon in den erſten Minuten mußte der Torwart von
„Wacker“ rettend eingreifen. Dann kommt Halle aber merklich a
da Merſeburg, ſichtlich noch deprimiert durch den plötzlichen Verluſt
rn auf ſeiner Arbeitsſtätte verunglückten ganz hervorrägenden rechten

erteidigers Richter, eine auffallende Nervoſität an den Tag legt. Jn
ruhiger, flüſſiger Kombination arbeitet der „Wacker“Sturm, in dem
Rackwitz und Bräutigam glänzen, während hinten der altbewährte
Belger jede Situation klärt. Erfolge bleiben jedoch zunächſt aus, eine
Folge der teilweiſen Kberkombination der Gäſte. Inzwiſchen wird
Merſeburg merklich beſſer. „Wacker“ ſieht ſich mehr und mehr bedrängt
Es gibt beängſtigende Momente vor dem Halleſchen Tore, das wieder
olt in höchſter Gefahr ſchwebt. Endlich nach vorausgegangenem Bom
ardement erzielt Thon II für Merſeburg unter brauſendem Beifall

die Führung. Bis Halbzeit behält Merſeburg das Heft in der and.
Nach der Pauſe macht ſich die techniſche Uberlegenheit, ihre reiche Wett
ſpielerfahrung bemerkbar. Hart muß die Verteidigung des „V. f. B.
arbeiten, um ſich des immer wieder in elegantem Zuſammenſpiel an
greifenden Gegners zu wehren, da bringt ein Selbſttor der Merſeburger
den Hallenſern den verdienten Ausgleich, 12 Minuten nach dem Wech
ſeln. Hatte bis dahin der rechte Tage des „V. f. B.“ Glanzleiſtungen
geboten, ſo fiel er jetzt nach und nach etwas ab. In der 32. Minute
ſchießt „Wacker“ das ſtegbringende Tor, für Albrecht unhaltbar. Noch
gibt ſich aber die heimiſche Elf nicht verloren. Die letzten 10 Minuten
zieht ſie nochmals mächtig an, ſo daß Halle ſich glatt in die Defenſive
gedrängt ſieht. Faſt ſede Minute kann den Ausgleich bringen doch
werden zwei ſeltene Chancen in der Mitte bezw. vom rechten Flügel
glatt verpaßt. Ganz zum Schluß gibt es noch je einen heftigen An
griff hüben wie drüben, dann beendet der Schlußvpfiff den prächtigen,
unter der umſichtigen Leitung des Schiedsrichters Ha a s („Sport
freunde“Halle) ausgetragenen Kampf

Von den Mannſchaſten ſtellte Halle die rührigere, techniſch voll
endetere, doch vermochte Merſeburg durch aufopfernden Eifer dieſe Uber
legenheit zum mindeſten auszugletchen.

Die zweite Elf des „V. f. B.“ lieferte der gleichen Mannſchaftdes Leipziger „Eintracht“ ebenfalls ein recht Nottes Spiel, doch

war ſie glücklicher, indem ſie ihren Gegner mit 4.2 glatt äbfertigen
konnte obwohl er bei Halbzeit noch 2-1 führte. Die dritte Mann
ſchaft mußte ſich ihrem alten Rivalen, dem Meiſter der III b- laſſe
„96“-Halle III mit 4: 2 beugen, nachdem das Spiel bis kurz vor Schluß

ar

noch 2 2 ſtand. „B. f. B. IV gegen „Sportverein 98“ IV 4 2;
„V. f. B.“ V gegen „Wacker“ V- Ha

Die vom „V. f. B.“ zu dem Geländelauf in Halle ent
ſandten Läufer konnten ebenfalls gute Reſultate für ihre Farben her
ausholen; ſo konnte der gute jugendliche Langſtreckenläufer Roſt II
den 3. Platz belegen, während der zu den beſten Hoffnungen berechti
r jugendliche Krauſe III als Vierter durch Ziel gehen konnte.

ei der Menge der Läufer 80 ganz beachtenswerte Reſultate.Am kommenden Sonntag wird s dem V. f. B. auf dem gleichen

Platze einer der älteſten und ſpielſtärkſten Fußballmannſchaft des
Mittelelbgaues, dem Sportverein Viktoria- Magdeburg
gegenüberſtellen

H B.V. „Hohenzollern“ ſpielte geſtern mit ſeiner er ſten Mann
ſchaft gegen die zweite Elf der „Sportfreunde“ Hälle und ge
wann krotz drei Mann Erſatz mit 6:1 (1:0). Das Spiel zeigte von
Anfang bis zu Ende einen flotten Charakter. Die Hallenſer Gäſte
hatten von Anfang an ein lebhaftes Tempo, kamen aber bei der ſicher
arbeitenden Hintermannſchaft „Hohenzollerns“ zu keinem zählbaren
Erfolg. Erſt 10 Minuten vor Halbzeit fiel für „Hohenzollern“ durch
ſeinen Halbrechten das erſte Tor. Nach dem Seitenwechſel gelang es
Halle, durch eine unhaltbar verwandelte Flanke von rechts auszu
gleichen. Doch jetzt legte ſich der „Hohenzollern“Sturm, der geſtern
gut arbeitete, mächtig ins Zeug und ſtellte in kurzer Zeit das Reſultat
auf 4 1. Bis zum Schluß fielen noch zwei Tore, ſo daß das
Spiel, vom Schiedsrichter Pietz ner ſachlich geleitet, mit dem Stande
von 6: 1 für „Hohenzollern“ abgepfiffen wurde. Bei Halle gefiel be
ſonders der Jnnenſturm und Verteidigung, während „Hohenzollern“
trotz des eingeſtellten Erſatzes, der ſich gut bewährte, ein offenes, faires
und ſachlich durchdachtes Spiel vorführte. Leider war der Beſuch des
intereſſanten Spieles nicht ſo, wie es dasſelbe verdient hätte. Jeden
falls hat d enzollern“ wieder einmal einen einwandfreien Sieg
errungen und ihn auch verdient!

S Das Anturnen der Merſeburger Turnvereine war wider Er
warten trotz des kalten und unſicheren Wetters gut beſucht. Punkt
3 Uhr begannen die allgemeinen Freiübungen, die von zwei ſchön ge
wachſenen Turnern vor und von etwa 80 exakt nachgeturnt wüurden,
obwohl faſt die Hälfte davon noch ſehr jugendlichen Alters waren.
Anſchließend zeigten 50 Turnerinnen eigens für ſie ausgewählte Frei
übungen, bei den ruhige, aber ausgiebige Bewegungen und doch an
mutige Haltungen zu beobachten waren. Hierauf ſetzten das Geräte
turnen und die Unterhaltungsſpiele ein. Da konnte feſtgeſtellt werden,
wie vielgeſtaltig die Tätigkeit in den Turnvereinen iſt. Jung und alt,
Männlein und Weiblein kamen im Schauen und im Teilnehmen auf
ihre Rechnung. Den Glanzpunkt der Vorführungen bildeten die
Tanzſpiele der Turnerinnen im Schmuck von ſelbſtgewundenen
Blumenkränzen auf grünem Raſen in freier Luft. Wie leuchteten da
die Augen und glühten die Wangen. Geſundheit wurde geatmet, Ge
wandtheit, Anmut und Kraft des zarten Geſchlechts wurden gebildet.
Die Zuſchauer, die trotz des blaſenden Windes ausharrten, ſind durch
das Gebotene reichlich belohnt worden. Warum wird unſere Jugend
den Turnvereinen nicht mehr zugewieſen?

Die mitteldeutſche Zußballmeiſterſchaft.

Kber die geſtrigen Spiele liegen die folgenden Nachrichten vor:
Spielvereinigung Leipzig Ring Dresden in Dresden 2:5 (0: 4).

Vor 2000 Zuſchauern ſtanden ſich bei regneriſchem Wetter auf dem
Sportplatze des Dresdener Sportklubs Fußballring und Spielvereini
gung gegenüber. Nach äußerſt intereſſankem Kampſe blieb Fußballring
mit 5 2 r Sieger. Dieſer zeigte ſich von der ne Seite. Die
Mannſchaft ſpielte aufopfernd und hatte den Sieg verdient. Von der
Spielvereinigung war man allgemein enttäuſcht. Die Mannſchaft war
wohl im Zuſammenſpiel beſſer als der Gegner; ſie war aber vor dem
Tore direkt hilflos und ließ die günſtigſten Schußgelegenheiten aus.

V. f. B. Leipzig Sportklub Zwickau in Zwickau 6:9 (420).
Trotz n Erſatzes behielt der Verteidiger der Meiſterſchaft

ſicher die Oberhand
V. f. B. Chemnitz Viktoria Zerbſt in Zerbſt 3:0 (2:0).
Chemnitz ſiegt überlegen, ohne zunächſt einen Erfolg zu erringen.

Nach einer Viertelſtunde erzielt Chemnitz das erſte Tor, drei Minitten
ſpäter das zweite Tor durch Elfmeterball. In der zweiten Halbzeit
läßt Chemnitz etwas nach, wodurch Zerbſt etwas aufkommt. Eine
Viertelſtunde vor Schluß erzielen die Chemnitzer das dritte Tor.

Halle 96 Viktoria 09 Steundal in Halle 8:1 (4:
Slendal wehrt ſich durch ſeine gute Verteidigung und den glän

zenden Lin außen füchteg, kann aber auf die Dauer den zahlreichen
Angriffen nicht ſtandhalten.

S Der erſte Ozeanflug gelungen. Aus New York wird gemeldet:
Das Flugzeug Nummer das in Trepaſſey (Reuſundiand) aufge
ſtiegen, landete Sonnabend nachmittag 22 Uhr auf den Azoren. Der
Ozeanflug wurde in 15 Stunden 13 Minuten ausgeführt. We

S Eine glänzende Fliegerleiſtung. Fliegeroberleutnant Grein iſt
dreimal durch einen der 28 Meter hohen und 54 Meter weiten mitt
leren Bogen der bei München über die Jſar führenden Großheſſen
loher Eiſenbahnbrücke geflogen, ein Beweis außerordentlich hoher
Fliegerkunſt und Steuerfähigkeit.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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sziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Cewinne zu 50000 M 6402s
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Gewinne zu
13

s9 26438 8537

3346
zu 1000 M 83 6743 10307 165-63 13373 217359
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen S
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über W
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach S

Möglichkeit berückſichtigt

Statt Larton.

Dom. Getauft: Annelieſe S
Hedwig, T. d Büro Diätars
Erich Arnold; Jakob Friedrich
Werner, unehel S Ge
traut: der Telegraphiſt Paul
Heinze mit Frau Liesbeth geb.
Schumann. Beerdigt e
der Schloſſer Bernhard Föckel

Wert
e

L

Gertrud Sräger S
cudolt Müller

Der
a L

t. Die T

Ortsvorſteher unſerer Gemeinde

e

die Ww. Klara Straube geb
Ulbricht; die Ehefrau des

T. d. Zimme rmanns Käßner
Herta Elfriede, T. d. Schuh
machers Fügemann; Walter
T. d. Geſchirrführers Kurze
Maria Charlotte, unehel. T.

Getraut: der Zimmer
mann Franz Wilh Freydank
mit Frau Anna Frieda geb.
Bielig. Beerdigt der

Für die überaus zahlreichen
Gratulationen zu unſerer Silber

2 8e Meuſchau, den 17. Mai 1919. 3
Lackterers Burkhardt. 7

Neumarkt. Getraut: der

e

l So erArb. Franz Klemm Ke aStadt Getauft: Elfriede, v e

danken wir hiermit herztichtit

Otto Kraneis und Frau.

Geſchenke und 2 geſichert.

Hochzeit Leunga, den 16. Mai 1919.

dj

et
Neumarkt 18.

Am 12. Mai ſtarb der von allen verehrte und hochgeſchätzte

Er hat in den ſchweren Kriegsjahren das verantwortungsvolle Amt
mit aller Hingebung ausgefüllt. Durch ſeine Rechtſchaffenheit und
ſeinen lauteren Charakter erwarb er ſich unſer aller Vertrauen. Ein
bleibendes Andenken iſt ihm über das Grab hinaus bei uns allen

Hie dankbare Gemeinde LeunaOckendorf.

Berufs- Rlefdung e
Hanufaktur- Waren

Blusen Röcke.
Telephon 532.

Bekanntmachung.
Der Landwirt Richard

Schneutzer in Kleingräfen
dorf iſt zum Gemeindevorfteher
für die Gemeinde Kleingräfen
dorf auf die Dauer von ſechs
Jahren gewählt und von mir
beſtätigt worden.

Merſeburg, den 10. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
6442 K. M.

Bekanntmachung.
Der Landwirt Otto Ufer in

Nieder Beung iſt zum Ge
meindevorfteher für die Ge
meinde Nieder Beung auf die
Dauer von ſechs Jahren gewählt
und von mir beſtätigt worden.

Merfſeburg, den 10. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
6483 L M.

Betzgnnimachung.
Der Landwirt Wilhelm

Krüger in Pretzſch iſt zum
Gemeindevorſteher für die
Gemeinde Pretzſch auf die
Dauer von ſechs Jahren ge
wählt und von mir beſtätigt
worden.

Merſeburg, den 10. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
h

e

Bäckermſtr Karl Auguſt Ernſt
Dreußer mit Frau Helene Kaleaeeesſeaeeſesee
Emma geb. Blume; der Mon
teur Guſtav Kolberg mit Frau
Helene Roſag geb. Tzſchentke.

Beerdigt: Luiſe, T. d.
Bäckermeiſters Juckoff; der
Zigarre nmacher Herm. Rothe.

Altenburg Hetauft: Jrm
gard, T d. Prof. Dr. Wedding

Beerdigt; Fräulein Elſe
Schurtz; der Tapezierermſtr.
Guſtav Brüggmann
Luzerne u. Wieſen

Verpachtung.
Mittwoch den 21. Mai d. J.

nachm. 6 Uhr, findet im Haupt
mannſchen Gaſthaus zu Meuſchau

die Verpachtung von ea. 4
Mrg. Luzerne und ca. 7 Mrg.
Wieſe geteilt und im ganzen
auf 1 Jahr öffentlich meiſtbietend
unter bekannt zu gebenden Be
dingungen ſtatt.
Albert Franke, Auktionator.

erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken herzlichſt

herzlich.

e

Für die anläßlich ihrer Vermählung

o Berndt und Fran Frieda
geb. Engwicht. S

Merſeburg, im Mai 1919

S

Für die uns beim Tode unſeres
Vaters bewieſene Teilnahme danken wir

Geschwister Föckel

S

S

geb. Meiling

nahme zeigen dies hierdurch an
Sg

S

Merſeburg.
Familie Meilting, Keuſchberg.

der Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt

Freitag abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden meine inniggeliebte Frau, meine
herzensgute Mutter, unſere liebe, gute Tochter,
Schweſter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Frau Ang. Burlhardt

im 31. Lebensjahre. Mit der Bitte um ſtille Teil

Reinhold Burkhardt u. Tochter Hildegard,

Die Beerdigung findet Dienstag 3 Uhr von

S a

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme bei der langen Krankheit ſowie beim Be
gräbnis unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
nur auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank
Beſonders danken wir denen, die dem Ver
ſtorbenen die letzte Ehre erwieſen, ſowie für die
überreiche Blumenſpende.

Die trauernden Hinterbliebenen

Ww. Emma Otto geb. Hartmann
Max Otto, Vischlermeister.
Anna Otto geb. Peuschel.
Willi Otto, als Enkel

Reith
auch Militärreithoſe, zu kaufen

S Gebrauchte gut erhaltene

Nähmaſchine rgeſucht. Gefl. Offert. unt. „Eleve“ zu kaufen geſucht. Offert. unter zu kaufen geſucht. Angeb. unt. Hense

zu richten an die Exped. d. Bl. B 24 an die Exped. d. Bl. e

Achw ledergawagchen nen m
Siſcherſtraße

A K an die Exved. d. Bl.



Ausgabe von Mager
und Bnttermilch

in der Woche vom 19. Mai bis
24. Mai d. J. in ſämmtlichen
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt: auf Feld
22, 23 und 24, ſoweit dieſe nöch
nicht beliefert ſind, ſowie auf
Feld 25 für alle Verſorgungs
berechtigten Liter.

Merſeburg, den 19. Mai 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L A II 1388/19.
Bekanntmachung.

Die Herren Arzte und die
Vorſtände der Krankenkaſſen des
Bezirks mache ich ergebenſt
darauf auf merkſam, daß die vom
Ober Verſicherungsamte feſtge
ſtellten Wahlordnungen
1, für die Wahl der Vertreter

der Arzte und der Kranken
kaſſen zum Ausſchuß für
die Auswahl der Arzte,

2. für die Wahl der Vertreter
der Arzte und der Kranken-
kaſſen zum Vertragsausſchuß

zur Einſichtnahme durch die Be
teiligten in den Geſchäftsräumen
des Verſicherungsamts Merſe
burg-- Land (Gr. Ritterſtr. 5,
1. Stock rechts) während der
Dienſtſtunden ausliegen.

Merſeburg, den 16. Mai 1919.
Der Vorſitzende

des Verſicherungsamts
Merſeburg Land.

J. V.: Mosle.
Bekanntmachung.

Arbeitgeber, Geſchäftsleute uſw.,
welche noch Lagergeldſcheine des
Mannſchafts Gefangenenlagers
Merſeburg im Beſitz haben,
werden aufgefordert, deren Um
tauſch bis ſpäteſtens 31. Mai
1919 bei der Kaſſenverwaltung
des Lagers vorzunehmen. Am
1. Juni 1919 verliert das Lager
geld ſeine Gültigkeit und wird
von dieſem Tage an nicht mehr
eingelöſt.

Ausgabe von Räucherfiſchen am Dienstag den 20. Mai

ginn Freitag den 239. Mat 1919 bis mittags 12 Uhr an die

L A I 1389 19.

wird hiermit für Merſeburg Land auf alle gewöhnlichen Fett
marken auf 50 er Margarine, auf alle Zuſatzfettmarken auf

(Hoſe und Jacke) aus blauem Leinen zum Preiſe von

zugewieſen,

welche Anzüge der vorbezeichneten Art wünſchen, werden aufgefordert,
Beſtellungen

unter genauer Angabe des Vor und Zunamens, des Berufes, der
Wohnung und gegebenenfalls des Namens des Arbeitgebers münd
lich oder chriftlich aufzugeben

vorzulegen.

Roßfleiſch und FleiſchwarenVerkau s afindet am 20. Mai d. Js. ſch ſ 8
bei Möbius, Tiefer Keller, e sne in h i be p eatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fle eſteht nicht.Merſeburg, den 19. Mai 1919. erle zum Sehlachten

A I 1387/19 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. 80wie Notschlachten
Zauft ſtets

Boß Veblärhterel Möhlus,
Werſevurg, Tiefer Keller 1.
Inhaber der Erlaubniskarte zum
Ankauf non Schlachtepferden.

Ebümmiwaren
Huttersprirzen, Frauentroglen

sanitar e

Frauenarike
Anfragen erbeten. Versandhaus
Heusing er Dresden, AmSees7.

Für Kranke!
J Neuer Heißluft-

1919 auf Bezugſchein und Quittung Nr. 81 des
Levensmittelheftes.

Auf den Kopf der Bevölkerung werden gegen gleichzeitigeAbgabe des Bezugſcheines und Quittungsabſchnittes e n
allen Lebensmittelverkaufsſteller

1 Bückling oder ungefähr 100 Gramm Räncherfiſch

zu den in den Verkaufsſtellen ausgehängten Preiſen verabfolet.
Die Verkaufsſtellen haben die eingenommenen Abſchnitte

ſtädt. Lebensmittelverteilung Große Ritterſtraße 5 abzuliefern.

Merfeburg, den 19. Mat 1919.
Da ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung über Wochenfettmenge.
Die Fettmenge für die Woche vom 18. Mai bis 24. Mat 1919

50 gr Butter feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 17. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.Neue Männerſchußanzige für landw.

Arbeiter.
Dem Kreiſe iſt ein greßer Poſten neuer Männerſchutzanzüge

ſtellen, billig zu verkaufen.

C. Höſer, Markt 8 im Laden.

Korhmöbel

liefert billigſt. Photographien
franko zur Anſicht.

Wenn Dunkler,

etwa 45 Mk. das Stück

Landwirtſchaftliche Arbeiter aus der Stadt Merſeburg,

bis Donnerstag, den 22. Mai 1919 mittags im Magiſtrats
geſchäftszimmer II, Rathaus 2 Freppen, Zimmer 18 Roggen-
Auf Anfordern iſt ein Ausweis über die eigene Perſon

M 861,19. trifft in den nächſten Tagen ein.Merſeburg, den 19. Mai 1919.
Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 13. Mai 1919.
Kommandantur des Mann

ſchaftsGefangenenlagers
Merſeburg.

ZwangsVerſtetgerung.
Dienstag den 20. d. Mkts.,

vormittags 11 Uhr verſteigere ich
ich im Gaſthof Caſino

1 Korbſlaſche ea. 10 kg
Mardelö,

1 Regiſtrierkaſe

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Rubuſch, Gerichtsvollzieher.

Kl. Eiube m. Kammer
an einzelne Perſon ſofort zu ver

mieten Brühl 4.
2 veſſ. Schlafſtellen z. vermiet.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

2 Hinmer
möbliert oder leer für

beſſ. Herrn (Jngenieur) ſofort
geſucht. Offert. unter 1215 an
die Exped. d. Bl.

Wer weiſt jungem Ehepaar
(Slüchtlinge von Poſen) eine
Stube und Küche nach

O. B., Merſeburg, Brühl 24.

en. mmer
zum 1. Juni geſucht. Angebote

Alleinnehendes Jrantem ſucht

per ſofort oder zum 1. 6.
Jchafetelle d möbl. Immer
möglichſt für ſich allein.

Hfferten unter M. P an die
Expedition d. Bl.

Bee o 0

Buchdruckerei h. Rößner
Merseburg

Kleine Nitterstr. 3
909900 a

Fernruf 324
e
9

a a
a

2000000000000092440 02 29 9 77Gute wirkungsvolle Drucksachen
a

machen den Leser aufmerksam, die 2
Firma hekannt, den Käufer begehrlick,
und infolgedessen sich immer bezahlt

Nachdem ich meine Buchdruckerei
wiederum mit einem Teil neuzeitlichen
Materials ausgestattet habe, bin ich in

der Lage, allen Anforderungen zu ent-
sprechen und empfehle mich der ge-
ehrten Geschäftswelt.

Hochachtungsvoll
9

2 GBh. Rößner, Buchdrucherei.
e

z 2 2 282 2 2 ae e e
Schlafſtelle

in der Nähe des Bahnhofs für
Anfang Juni geſucht. Off. unt.
Schlafſtelle an die Exp. d. Bl.

Veuer Hut, be
paſſend, zu verkaufen
Clobikauer Str. 162, III, r.

5 Pfund primax 1 beitspferd
(mitteljährig)

zu verkaufen Neumarkt 39
Altetes Fräulein ſucht ſofort I Gut erhaltener Kinderwagen »erkauft Feith.1—2 leere Zimmer. Off. unt Hünderzchune, Den b. 34 fowie Speltgegn mit Gr Meuſchauer Mühle.

R S an die Exred. d. Bl. zu verkaufen Kreuzſtr. 5, 2 Tr. bereifung zu verk. Lindenftr. 7.

Ein Wohnhaus Mädchen und Ballſchuhe Gr. 39
Daſelbſt wird ein gut erhaltener
Holländerwagen, ſowie 2 Zelt
planen zu kaufen geſucht.

Wintergalal
in größen Poſten hat abzugeben

Weißes Mullkleid für 10fähr.

u verkaufen Roonſtr. 13, 2 Tr. r.z

men en Start, Handwagen
2000 M. Anzahlg., in Dürren

Meugrhuner Mühe

Crönwiltzer
Majoran-

u verkaufen Meuſchauer Str 3.
berg ſofort zu verkaufen.

Anfragen an
J. Meinhardt, Kötſchau.

Kwdlerwagen Kinder appetun Pflanzen
verk. Ob. Breite Str. 10, pt. I. empfiehlt

25 000 Mark als 1. Hypo-
thek auf Geſchäftshaus in Merſe
burg zum 1. Juli geſucht. Off. gebraucht, abzugeben Brühl 4.

Eſſerner Unterofen I Mittenbecher Renate „Spar gel

u. 25 900 an die Exped. d. Bl.
6 gegen mionatlicheS Rückzahlg. verleiht
R. Calderarow, Hamburg 5.

Waſſerdicht. neue Jacke Regen

ägebr. Bettſtellen ohne Matr.,

Aleiliger Kaninchen Schragh

Friſch. Salat u. öpinat
bietet an H. Semmler, Gärtnerei,

Friedrichſtraße 38.

G. Muller,
Gelsrune 3.

Schwitzapparat C mit
guter wollener Decke, za. zwei feee
Meter lang, im Bett aufzu- S

Weißenfels S Gutenbergſtr. 1.

Ballenſtroh g
Hugo Held, Corbetha Bhf.

Luzerne Samen

Wieſen- Verpachtung.

Die Grasnutung auf folgenden ſtädtiſchen Grundſtücken:
fr. Schladebach ſche Wieſe am ſtädt. Waſſerwerk in Röſſen,
Jauck'ſche Wieſen,
Walter'ſche Wieſen,

Hoffmann 'ſche Wiefen,
Glaß'ſche Wieſe am Stadtpark,

Grasparzellen in den Obſtplantagen am Exerzierplatßz
ſoll für das Jahr 1919 meiſtbietend verpachtet werdeu.

Hierzu haben wir Termin auf
S onnabend. den 24. Mai 1919 vormittags 10 Uhr
im Ra haue, 2. Obergeſchoß, Zimmer Nr. 17 anberaumt.

Merſeburg, den 14. Mai 1919.
Der Magiſtrat.

29. Sept. 1917 betr. Erſparniſſe von Licht u. Brennſtoffen.

leuchtung von Räumen, welche dem gewerblichen Betriebe einer Gaſt
oder Schankwirtſchaft, außer zu Wohnzwecken oder eines Kaffees die
nen, darf in der Zeit vom 19. April bis 30. September 1919 abends
nur von 6-—-11 Uhr erfolgen. In Gaſthäuſern iſt die Beleuchtung
von Fremden und Beratungszimmern nebſt Zubehör zeitlich unbeſchränkt.

m g Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Merſeburg, den 17. Mai 1919. P I 2499 19.
Die PolizeiVerwaltung.

Seine Nederlaſng a

Tierarzt
in Dürrenberg

gibt zur Kenntnis

Richter,
appr. Tierarzt, Oberveterinär d. R.

M derverkalkung, Schwindelanfälle,

Herzbeklemmungen, Angſt und Schwächezuſtände.
Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.

E Dr. Gebhard &Cie., Berlin W 35, PotsdamersStr. 1042

II. 37119. 8

Vorhergehende Abänderung der Polſgelser ordnung vom

Punkt 1 der Verordnung wird wie folgt geändert Eine Be

et e e e e e

Familienfeier
halber bleibt der

Gaſthof „3 um
ſchwarzen Roß

am Dienstag

geſchloſſen!
a

Achtungsvoll

Bei
Gicht u. Rheumatismu
Blutarmut. Appetitiosig-
Keit. überhaupt bei allen Schwä-
chen und Kranſcheiten des Blutes

ist. Dr. Schuberts

W o S t i e
sehr zu empfehlen. Zu haben in
der Dum- u Stadtapotheke

zu Mersenurg.

behr Bethmann

Werksfstten
ſür Wohnungskunst.

Halle a. c. S.,
Gr. Sfeinstraße 79-80,

Behagliche
Wohnzimmer.

C

Wer erteilt einem Minta.
anwärter Nachhilfe im Rechnen

und Deutſch Offerten unter
Auwärter an die Exp. d. Bl.

in Jhrer Wohnung bieten die
2 feuer und diebesſicheren

WandGeldſchränke
zum Einmauern!

Wer wäſcht und plaättet

Familienwäſche von 3 Perſonen
mit Herrenſtärkwäſche außer dem
Hauſe Angebote

Halleſche Straße 16, pt.
Nebeddeſchaſttgang

auch techniſcher Art wird
von einem Beamten geſucht. Off.

unter B 113 an die Ex. d. Bl.
Jg. geb. Mädchen Aufn. in

Feſſ. Haufe z. Erl. d. Haush. ohne
gegenſ. Verg od. b. kl. Taſcheng.
Fam. Anſchl. Beding. Angeb.

unt. M. A L on die Exp. d Bl.

Die Hilfe
Wochenſchrift für Politie, Literatur und Kunſt
Herausgeber k. Fr. Naumgnn, n. d. R.

chriftleit. Wilh. Heile u. Dr. Gertr. Bäumer
Die wegweiſende politiſche Wochen
ſchrift im neuen deutchen Volksſtagt!

Viertelfjahrspreis Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40,

Von hervorragendem geſchützten Gebrauch sartikel

ſoll die Alleinvertretung
an energiſchen Herrn f. alle Orte des Kreiſes
Merſeburg vergeben werden. Erforderl. Garantie
jumme, die aber zurückvergütet wird, za M. 750.
Glänzende Exiftenz! Näheres nur ernſten Jn
tereſſenten unter Ta N 415 an Rudolf Moſſe,
Berlin W., Tauentzienſtr. 2

Tücht. Platterinnen

für Herrenwäſche,
auch für halbe Tage, ſtellt ein

Wäſcherei Hammühle, Wagnerſtraße 1.

u verkaufen Leung 40.
haut) mittl. Größe gegen Milit.
Hoſe oder Bluſe, 1 P. geänd.
Mill. Schnürſchuhe 29 em gegen
Größe 30 cm umzutauſchen. 5

1 Bettſtelle mit Matratze
1 Kleiderſchrank

u verkaufen Karlſtr. 2, 1 Tr. r.
Räheres Reſtaurant Wartbitrg.

an
Paar Aebengthane m. 37

Waſchtiſch Z. preiswert zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped.

2 Korbſtuhle, Blumenſtänder,
Flügel zu verkaufen.

e Ein Z2teiliger Emaille

UVhrmacheru ertagen in der Exped. d. Bl.

Unt.- Altenburg 4.

zu verkaufen Fetedrichſtr. 38.
1 Paar neue h. Damenſchuye

Einige H e zit ver
Zentner kaufen.

(39) u. I Paar neue Knaben
oder Mädchenſchuhe (34) ſind
preisw. z. verk. Zu beſichtigen v.
6-8 Uhr abends. Mühlberg 4. zu verkaufen.

der Exped. d. Bl.

7 GOlch. mitte gr. Gänſe Zeitgemäße Schmucks

Zu erfragen in Bestecke
1 Paan Bee h. Schuhe

Gr. 28, 2 mal getragen, weil zu
klein, z verk. 3. erfr. i. d. Exp. d. Bl. zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.

Optische Artikel2 Ziegenlämmer

Meger Cunbler frauennut

preiswert zu verkaufen. Frau
Roſt. Weißenfelſer Str. 46, 2 Tr. zu verkaufen Gr. Ritterſtr. 12.

S
9

J

S
2

3

Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 7
S

v

S

8

1pagr neumelkende Ziegen

und Hauslämmer

R Be nee n nnn en nHermann Schladitz

l. Ritterstr. II

Großes Lager
moderner Uhren

Fernsprecher 472
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Suche für mein Dſtermadchen
Stellung in der Stadt. Da
ſelbſt wird eine ſchwarze Militär
hoſe zu kaufen geſucht.

kragen in der Exped.
Zu er

Mobellſſhier
ſucht Ernſt Mckpricht,

belti leren

Vaatwägtet

geſucht. Th. Groke, A6,

Maſchinen faßrik.

auſbun e ver

laſſen hat, für leichte Beſchäfti
gung ſofort geſucht Markt 13.

Fiau zum Assheſſern
der Hotel Wäſche

ſucht auch außer Haus
Müllers Hotel.

Jushilfe für Dawenschneidere

wird geſuchtLauchſteßterStr 12.

FTüchtiges, älteres

Mödchen
für Haus und Kuche bei guter
Belohnung geſucht.

Frau Hr. Schmitz,
Poſturaße 1.

Für 6. junges, ſauberes

Mädchen
für Küchen und Häusarbeit zur
Hilfe der Mamſell geſucht auf
ein Rittergut bei Merſeburg.

Bewerbungen unter E an die
Expedition d. Bl.

Wegen Erkrankung meiner
Köchin ſuche ſofort oder zum
1. 6. anſtändiges Mädchen für
Küche und Haus.
Frau Seminardirektor Golling,

Friedrichſtraße 29.

Sauberes ehrliches

Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Küche
und Haus zum 1. Juli geſucht

Halleſche Straße 47, 1 Tr.

Auſwartung
od. Dienſtmädchen
per ſofort oder 1. Juni geſucht.

W. Köhler, Gotthardtſtr. 5.
Geſtern abend im Zirkus

hellbrauner Pelz
verloren. Bitte gegen gute Be
lobnung ahzug Marßt 6 2 Tr.

e S



Beilage zum „Merſeburger Korreſpond en 46

Ur. 108 JDeutſchland.
Die Stettiner Unruhen.

Stettin, 17. Mai Die Unruhen in Stettin ſcheinen ihren
Höhepunkt überſchritten zu haben. Wohl hörte man in der Nacht
zum Sonnabend noch einige Schüſſe fallen, doch blieb allgemein alles
ruhig Wie ſich jetzt mehr und mehr ergibt, ſcheint der Urſprung der
Unruhen auf Berliner Straßenhändler zurückzuführen e ſein, die
dort von der Straße vertrieben, hier in der Paſſauerſtraße ihren
Somde aufzumachen ſuchten. Sie haben ſich mit Hafenarbeitern inerbindung geſetzt, die die Heringsfäſſer in die Straßen ſchleppten und
aben dort die Heringe für 1 bis 250 verkauft. Die Unab-
ängigen, Mehrheitsſozialiſten und Kommuniſten waren übereinge
ommen, zur Vermeidung der Plünderungen eine Arbeiterwehr auf
zuſtellen. Es wurde mit den Behörden vereinbart, zunächſt nicht Re
gierungstruppen nach Stettin kommen zu laſſen. Als dann die Nach
richt eintraf, daß das Gerichtsgefängnis geſtürmt war, konnte niemand

die Gewähr übernehmen, daß die proviſoriſch gebildete Arbeiter
wehr ausreichenden Schuß gegen die Aufſäſſigen zu bieten vermöchte.
Der Oberpräſident gab nunmehr ſeine Einwilligung zum Einrücken
der Regierungstruppen. Der Belagerungszuſtand iſt dann ohne vor
heriges Einvernehmen mit den Ortsbehörden vom kommandierenden
General verfügt worden. Das Gerücht, daß ſich die Pioniere ergeben
hätten, beſtätigt ſich nicht, die Kaſerne der Pioniere iſt feſt in den
Händen der Truppen

Ein Appell an die Landwirtſchaft.
Das Reichsernährungsminiſterium erläßt an die deutſchen Land

wirte folgenden Aufruf:
An die deutſchen Landwirte! Die Gefahren, die für den Beſtand

unſeres deutſchen Volkes durch den von unſeren Feinden uns ange
drohten Gewaltfrieden heraufbeſchworen ſind, hat das ganze deutſche
Volk in allen ſeinen Ständen und Parteien in gerechte Empörung und
Sorge verſetzt. Den Hungerkrieg hat die Entente trotz des
Waffenſtillſtandes gegen uns weitergeführt, indem ſie die
Blockade aufrechterhielt. Jn dem für uns ungünſtigen wirtſchaftlichen
Augenblick überreicht ſie nun die Präliminarien zu einem Gewalt
frieden. Die Vorräte der letzten Ernte gehen zu Ende, und von Tag
zu Tag ſind wir mehr auf die Einfuhr von Lebensmitteln angewieſen
Der Hunger ſoll zum Unterſchreiben zwingen Um in dieſer furcht
baren Zwangslage zu helfen, muß Stadt und Land, das ganze Volk
zuſammenſtehen. Das Land muß mit der Tat voran. Der
letzte entbehrliche Reſt der notwendigen e iſt abzuliefern
Vor allem muß die Ablieferung von Fleiſch, Milch, Fett und Kartoffeln
reichlicher werden. Die lockenden Wucherpreiſe des Schleichhandels
dürfen in dieſen Stunden keinerlei Lebensmittel den ärmeren Schichten
der Städte entziehen Nur durch regelmäßige beſſere Belieferung iſt
unſerer durch die Hungerjahre des Krieges entnervte Bevölkerung
wieder ſittliche Kraft und die notwendige Energie zum Wiederaufbau
unſeres Wirtſchaſtslebens zu geben. Wer jetzt vorhandene Nahrungs
mittel bereitſtellt, leiſtet dem Volk in ſchickſalſchwerer Stunde einen
großen Dienſt und erfüllt eine Pflicht, der ſich niemand entziehen darf,
der dem Wohle des Vaterlandes dienen will. Beſſere Ernährung be
deutet erhöhte Leiſtugsfähigkeit, zeigt uns den Weg zur lebenskräftigen
Entwicklung des deutſchen Volkes. Die ſchweren Zeiten fordern, daß
daß Bewußtſein der Verantwortung in jedem einzelnen der Allgemein
heit gegenüber erwacht. Es genügt jetzt nicht, mit Worten und Reden

allein zu proteſtieren. er große Proteſt iſt die Tat!

Provinz und Amgegend.
3 eMagdeburg 18 Mat

bürgermeiſter Beim s wurde am Donnerstag in ſein Amt einge
führt Der Regierungspräſident wies dabei darauf hin, daß zum
erſten Male vom Miniſterium an Stelle des ſonſt üblichen vorläufigen
Titels Erſter Bürgermeiſter der Titel Oberbürgermeiſter gewählt
worden ſei. In viel beaächteter Rede gedachte Beims der kommenden
großen Ar t. Sozialiſterung im Lebensmittel und Wohnwe
Kommunaliſierung der Straßenbahn und Polizei, großer Grundſtü
ankäufe und Eingemeindungen aus Anlaß der Schaffung des Mittel
landkanals Vor allem wärnte Beims vor weiteren Ausgaben ohne
Decküng und mahnte dringend zur Arbeit. Mitte September ſoll
hier eine Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgefellſchaft
ſtattfinden vorausgeſetzt, daß die Verkehrsverhältniſſe ſich beſſern
Die Ausſtellung ſoll in der Hauptſache landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte zeigen. Mit recht hohen Zahlen ſchließt der Haushalt
der Magdeburger Vermögens und Schuldenverwaltung. Es werden
nämlich 5633 925 gegen 2 980 000 im Vorjahre an Zuſchuß

efordert. Die Schulden der Stadt belaufen ſich zurzeit auf 110
Millionen Mark dazu kommen noch 18 Millionen unbezahlte
Reichsſchulden. Die Schulden ſind alſo während des Krieges um
rund 50 Millionen gewachſen (80 gegen 130 Millionen). Der Stadt
verordnetenerpedient Haupt e en e iſt in der letzten
Stadtverordnetenſizung zum beſoldeten Stadtrat gewählt

Der nene ſozialdemokratiſche Ober verein fur die e

Dienstag, den 20. Mal 1919

worden. Haupt, der trat der ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten, vor allem auch ein trefflicher Etaätskenner, ſoll die ſämtlichen
Arbeiterfragen übernehmen. Die Beſetzung weiterer beſoldeter Stadtratspoſten iſt in abſehbarer Zeit zu erwarten. Die Beſtätigung ſämt
licher jüngſt gewählten unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder, mit Aus
nahme einer Frau, die als zurzeit noch nicht wählbar bezeichnet wurde,
da das Geſetz dagegen iſt, iſt erfolgt.

Magdeburg, 19. Mai. Die Stadtverordneten erhöhten die
Einkommenſteuer von 200 auf 360 Prozent, die Grundſteuer und Ge
werbeſteuer von 200 auf 250 Prozent. Fünf indirekte Steuern wurden
ebenfalls beträchtlich erhöht.

Erfurt, 19. Mai. Ein ſchwerer Diebſtahl wurde nachts
auf dem Perſonenbahnhofe in Erfurt ausgeführt. Die Diebe öffneten
einen mit Eilgut beladenen Wagen und ſchleppten für Halle a. S. be
ſtimmte Tuchſtoffe im Werte von 5000 fort. Ein Beamter beob
achtete drei Männer, die ſich im angrenzenden Wallgraben in verdäch
tiger Weiſe zu ſchaffen machten. Sie entkamen aber unerkannt. Jn
dem Graben lagen Kartoffeln und Schuhe, die ebenfalls vom Güter
wagen geſtohlen waren.

Deſſau, 19. Mai. In der Nacht zum Sonnabend wurde zwei
mal verſücht, die bei der mettelelbiſchen Lagerhaus-A.-G. in Wallwitz
liegenden großen Nahrungsmittelvorräte zu plündern. Vier Männer,
die auf einem Kahne die Elbe überquert hatten, wurden von einem
Poſten der Deſſauer Volkswehr angehalten und nach heftigem Kugel-
wechſel in die Flucht geſchlagen. Darauf verſuchten zwei Trupps von
etwa 30 Mann die von Roßlau und Deſſau kamen und ſich durch
Lichtſignale verſtändigt hattten, abermals eine Plünderung. Der
Jan in Stärke von 18 Mann vermochte abermals, durch ſtarkes Ge
wehrfeuer die Angreifer abzuwehren. Die Räuber hatten ihre Ver
wundeten mitgenommen.

Barby, 17. Mai. Am Dienstag waren hier mehrere Leute ver
haftet worden, die verdächtig waren, in der vorübergehenden Nacht auf
dem Bahnhofe geſtohlen zu haben. Gegen Abend zog ein Haufe von
Leuten vor das Amtsgericht, befreite dort 7 Verhaftete und
ſetzte die Entlaſſung eines weiteren Mannes durch, der ſich noch in
Polizeigewahrſam befand. Da die Sicherheitsorgane dieſem Treiben
nicht gewachſen ſind, wurden Truppen nach Barby entſandt. Dies
wird natürlich von gewiſſen Leuten wieder zur Stimmungsmache aus
genutzt, doch hofft man, daß keine weiteren Unruhen entſtehen.

f. Cöthen, 17. Mai. Der Kreistag beſchloß auf Antrag der
ſozialdemokratiſchen Fraktion, den Abgeordneten für Kreistags
ſitzungen 5 für ſonſtige Sitzungen 8 A, und daneben den ent
gängenen Arbeitsverdienſt zu gewähren.

Leipzig, 17. Mai. Am 13. d. M. fuhr vor der 25. Wache in
LConnewitz eine Kraftdroſchke vor, in der ſich die Le ichen von zwei
jungen Leuten befanden. Ohne daß es vom Führer bemerkt worden
war, hatten ſich beide auf der Fahrt von Raſchwitz nach der Stadt
erſchoſſen.

Leipzig, 17. Mai. Da am vorigen Sonntage wegen des Ein
rückens der Regierungstruppen die Klein und Schaumeſſe verboten
werden mußte, wurde beſchloſſen, die Oſter-, Klein und Schau
meſſe auf dem Meßplah um eine Woche zu verlängern.

Merſeburg und Umgegend.
19. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Pakete an deutſche Gefangene in engliſcher Gewalt auf belgiſchem

und franzöſiſchen Boden werden fortan unmittelbar über Köln an ihre
Beſtimmung geleitet wenn ſie keine Bücher enthalten.
Pakete mit Büchern ſowie alle anderen Arten von Poſtſendungen für
diefe Gefangenen nehmen nach wie vor den zeitraubenden Umweg über
Holland und England. Um ſich die ſchnelle Beförderung der keine
Bücher enthaltenden Pakete an deutſche Gefangene in engliſcher Hand
auf belgiſchem und franzöſiſchem Boden zu ſichern, haben die Abſender
auf den Paketen und den Paketkarten zu vermerken Enthält keine
Bücher und keine ſchriftlichen Mitteilungen.“

Vernichtung der Fi i durch Haudgrangten. Der Fiſcherei
Sachſen und für Anhalt Geſchäaftsſtelle:

Magdeburg Goetheſtraße 11 ſchreibt uns folgendes: Das verbreche
n Treiben des Fiſchfanges mit Handgranaten hat zurzeit derart
überhand ge on Ernſtes die volle Verödung unſerer
Fiſchgewäſſer Aus allen Teilen der Provinz und
Anhalts, namentlich aus der Nähe der größ tädte, werden die
Klagen laut, daß Feldgraue u. a. iſſen dieſe Aas-
fiſcherei ausüben e Ubeltäter kümmert es t, daß, wenn ſie ein
Gericht Fiſche fan pllen, zugleich alles Fiſchleben, die geſamte
junge Brut in weitem Un mit zerſtören. Um
fangen, wer vf iſende vernichtet. Und dann ſchr
keine Fiſche gibt. ſchereiaufſicht und die Ber her
dieſer gemeingefährlichen Aasfiſcherei ohnmächtig gegenüber. Si
werden, unbewaffnet, wie ſie bisher ſind, von dieſen Rotten verhöhnt
und mit Totſchlag bedroht. Schnellſte Bewaffnung der Fiſchereiauf
ſeher iſt dringend notwendig Sie iſt höherenorts beantragt. Aber
auch die Mikwirkung des Publikums iſt zur Ermittlung der Täter
nicht zu entbehren. Der Fiſchereiverein ſetzt hiermit namhafte Prämien
für erfolgreiche Anzeigen aus

S über ſeine Erlebniſſe in Rußland ſprach Sonntag abend im
Evangeliſchen Männer und Jünglingsverein Paſtor
Krauſe aus Moskau Der Redner bemerkte einleitend, daß er keine
Geſchichte der Revolution geben, da ihm hierzu das erforderliche

her

45. Jahrg.

Material nicht zur Verfügung ſtehe S hat im Herbſt 1918 Moskau
verlaſſen), ſondern ſich nur auf typiſche Erlebniſſe aus der Zeit wäh
rend des Krieges beſchränken wolle. Der Referent zeichnete ein an
ſchauliches Bild ruſſiſcher Städte, und vor allem von Moskau, illu
ſtrierte den Charakter des ruſſiſchen Volkes und kam dann auf die Zeit
zu ſprechen in der ſich der deutſche Einfluß beſonders geltend machte.
Dieſe gewiſſe Oberherrſchaft deutſcher Kreiſe gar bitteren Haß und
Mißtrauen ausgelöſt, von dem im perſönlichen Verkehr allerdings
nichts zu ſpüren war. Die Intelligenz zumal vermochte die Deutſchen
hetze r einzuſchätzen; das t Volk wurde durch die antibenſhe Propaganda wenig berührt. Niemals wurde aber gewiſſen
loſer durch eine ſchamloſe Preſſe gegen das Deutſchtum geheht, als der
Krieg ausbrach. Nicht nur der tote, ſondern auch der lebende Beſitz
der Deutſchen wurde demoliert, die Reichsdeutſchen transportierte man
nach Sibirien. Die traurigſten Zeiten ſollten aber noch kommen. Der
Referent erzählte erſchütternde Szenen aus der Zeit, da die erſten
deutſchen Kriegsgefangenen in Moskau eintrafen, da man Tauſende
unſchuldige Fräuen, Kinder und Greiſe aus Oſtpreußen einbrachte, die
nach kurzem Aufenthalt, mit dem Notdürftigſten bekleidet bei ſtrengſter
Kälte unter ſtarker Bewachung die Weiterreiſe nach dem gefürchteten
Oſten, nach Sibirien, fortſetzten. Die evangeliſchen Gemeinden in
Moskau haben viele Not gelindert, die Gemeindeglieder haben gegeben,
was nur zu ſchaffen war, und doch vermochten ſie den übergroßen
Anford icht gerecht zu werden. Der Haß gegen das Deutſch
tum wir ich immer weiter geſchürt, ſelbſt Deutſchruſſen, Balten,
überh niſten, vor allem ſolche, die der ruſſiſchen Sprache nicht
mächtig waren wurden verfolgt und in vielen Fällen unter irgend
einem Vorwand verhaftet und nach Sibirien geſchickt. Auch der R ner
ſtand ſängere Zeit unter geheimpolizeilicher Beobachtung. Jm Mai
1915 fanden die ſchrecklichen Deutſchen Pogrome ſtatt. Die ſchrecklichen
Tage ſind wohl noch in jedermanns Erinnerung Auch die evangeliſchen
Jünglings- Und Jungfrauenvereine wurden aufgelöſt, ſelbſt das Ab-
halten des Gottesdienſtes in deutſcher Sprache wollte man verbieten.
Nach dem vielen Traurigen und Schrecklichen konnte Paſtor Krauſe
auch über recht reuliches berichten. Durch ſeine unermüdliche
Tätigkeit für unſe eutſchen kriegsgefangenen Brüder, die berwundet
in den Moskauer L en lagen, hat er wohl wie kein anderer Ge
legenheit gehabt, mit d Bedauernswerten als Menſch zum Menſchen
zu ſprechen. Und der unerſchütterliche Glaube, die herzliche Zuverſicht
unſerer Kriegsgefangenen hat ihn manches Elend der Kriegsmonate
und Jahre beſſer ertragen laſſen. Jn einem zu Beginn v. J. im Kor
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ein liebes Geſchöpf, wir ſind ſehr froh, ſie in Brinken

Und ſie ſang Lianes Lob in allen

Komteß Steffie war immer ein Stück voraus. Sie hatte ſchon
viel z lange ſtillſitzen müſſen und mußte ſich nun auslaufen.

Es führte ein breiter, wohlgepflegter Weg zur Ruine hinauf.
Graf Detlev folgte langſam an Lianes Seite. Und ſein Herz

ſchlug ſo raſch und laut wie das ihre
Sie dürfen ſich jetzt nicht umſehen, bis wir oben ſind, mein

gnädiges Fräulein, damit Sie dann oben die ſchöne Ausſicht als
Uberraſchung genießen können“, ſagte er.

„Jch werde Jhrem Rat folgen“, erwiderte ſie.
Wie gefällt Jhnen S.
„Es iſt, wie ganz Thüringen, ſoweit ich es nun kenne wunder

voll. Und die Berge ſie ſind ja nicht ſo gigantiſch wie die ſchnee
bedeckte Gipfel der Schweiz vo ich meine Kdheit verlebte. Aber
die Thüringer Berge ſind lieblicher und friedlüher mit ihren ſchönen

aldungen. Jch habe ſeltſamerweiſe hier mehr ein Heimatsgefühl
als ich es in der Schweiz hatte.

Sie verlebten Jhre Kindheit in der Schweiz?“
„Ja, ein Vater war ein deutſcher Offizier. Und ich bin in

Hamburg geboren wenige Wochen, nachdem meine Eltern von einem
längeren Aufenthalt in England r reren wo mein Vater ſeinen

47. Fortſetzung.
Ja ſie iſt

hof zu haben“, erwiderte dieſe
Tönen.

Urlänb verlebt hatte. Aber meine Mutter hatte Verwandte in der
Schweiz eine Tante und als meine Eltern geſtorben waren

a n ar vSie hielt plötzlich inne. Faſt hätte ſie geſagt: „Onkel im.Sich faſſend, fuhr ſie fort ws es
„Brachte mich ein Freund meiner Eltern, den ich Onkel nannte,

zu dieſer Tante meiner Mutter. Dort blieb ich, bis ich als zwölf
jähriges Kind ins Penſionat kam.

Er hatte ihr voll Teilnahme zugehört.
Und nun ſtehen Sie ganz allein im Leben
Sie nickte traurig.

c ich bin m r
Und S verzeihen Sie, wenn ich neugierig erſcheine warSie deshalb ſo traurig an jenem Morgen u Kente S be

drückte Sie da ein anderer Schmerz?“
Sie wurde glühend rot. Aber dann ſagte ſie leiſe
„Jch war unglücklich, weil mir gerade damals ſo recht zum Be

wußtſein gekommen war, wie ſchutlos und verlaſſen ich im Leben ſtehe
Aber nun iſt es ja viel beſſer geworden, ſeit ich in Brinkenhof bin.

Dort habe ich jetzt eine Heimat gefunden. Herr und Frau von Brin
ken ſind ſo gut zu mir, ich fühle mich ſo geborgen in ihrem Schutz
Und Fräulein Hanna ſagte mir, ich ſoll bei ihr bleiben, ſo lange ich
ſelbſt will. Jch glaube nicht, daß ich je fortverlangen werde.

Er ſah ſie mit brennenden Augen an.
WDielleicht doch, eines Tages, wenn Sie ſich verheiraten werden“,
ſagte er heiſer.

Gedankenverloren ſah ſie vor ſich hin.
ch werde mich nie verheiraten niemals“, ſagte ſie leiſe, aber
feſt. Denn ſie wußte, daß ſie nie einem anderen Manne angehören
würde als dem, der neben ihr ging. Und dieſer Mann mußte eine
ebenbürtige Frau heimführen.

Ex atmete gepreßt auf.
„Sie ſind noch zu jung, um ſolche Entſchlüſſe zu faſſen“
„Nein dazu bin ich nicht zu jung“, ſagte ſie feſt.

„Solche Entſchlüſſe faſſen ſo junge Damen, wie ſie ſind, nur aus
einer ganz beſonderen Veranlaſſung

Sie blickte auf in ſeine Augen, die unruhig in den ihren forſchten.
„Welche Veranlaſſung meinen Sie?“
Ich meine eine unglückliche Liebe.
Ein tiefes Rot färbte ihr Geſicht.
Es kann doch auch noch andere Gründe geben, Graf Raſtenau.“
Er ſchüttelte den Kopf.
„Alle anderen Gründe ſind in ſolchen Fällen nicht ſtichhaltig. Und

Sie ſind ſo ſehr geſchaffen, glücklich zu ſein und glücklich zu machen.
Sie ſah ihn erſchrocken an. Seine Augen leuchteten ihr brennend

bis ins Herz hinein. ß
Unwillkürlich ſchritt ſie ſchneller aus und ſtrebte der vorauseilen-

den Steffie nach.
„Wir ſind weit

a re„Sie wollen mir ausweichen, mein gnädiges Fräulein, und ichhabe ja auch leider kein Recht, dies eng ſelnbalten Nein
kein Recht. Ich darf es nicht weiter ausführen weil ich Graf
Raſtenau bin“ ſagte er mit ſchwerer Betonung.

Jbhr an ſtockte.
„Sie ſagen das ſo ſchwer, als ſei es ein Verhängnis, Graf Raſte-

nau zu ſein ſagte ſie mit bebender Stimme.
„Ja, es iſt auch ein Verhängnis für mich ich weiß es erſt ſeit

kurzer Zeit. Und jetzt tauſchte ich gern mit einem ſchlichten Bürger

d Sie eie wagte nicht, ihn anzuſehen. Stumm ſchüttelte ſie den Kopf.Er ſchob den Hut aus der heißen S r
ch will es Jhnen ſagen. Vielleicht bietet ſich dazu nie mehr

eine Gelegenheit. Denn ich muß Sie meiden, mein gnädiges Fräu
lein, eben, weil ich Graf Raſtenau bin. Jch möchte mit einem ſchlichten
Bürger tauſchen, weil ich ein Mädchen liebe, das einen bürgerlichen
Namen trägt und nicht über die nötige Ahnenzahl verfügt, die eine
Gräfin Raſtenau haben muß

zzurückgeblieben, Komteß Raſtenau iſt ſchon ein

2 h n
Liane preßte die

Erſt nach einer We
„Warum S

ſammen. Sie war ſehr bleich geworden,
s gepreßt von ihren Lippen:

e mir das gerade mir
Augen mit einem ſchmerzlichen Ausdruck
wiſſen müſſen, mein gnädiges Fräulein. Jch

)t, wenn ich annehme, daß gerade Sie d
es würde mich trotz alledem ſehr gl

s

am e

intereſſieren könnte.
lich machen, wenn

„Jch habe r
ſtimmungen Sie ſt
ſagt heute morgen

Er beugte ſich bor e ſie in atemloſer Erregung an.
her vorgeſtern abend als Sie das Lied mit mir fangenda wußten Sie es noch nicht?“ iraneen

Verräteriſch ſchoß ihr das Blut in die Wangen.
Nein da wußte ich es noch nicht.

ung biß die Zähne zuſammen. Dann ſagte er mit verhaltener

St reDa blickten mich Jhre Augen auch anders an als heute
wichen Sie meinen Blicken aus.
die Rede vom Heiraten war,
daß ſte nie heiraten würde. Sie aber blieben ſtumm.

Sie ſah zu Boden.
Man muß doch nicht immer ausſprechen, was man denkt und

was man tun und laſſen will.“
Seine Augen glühten.

Bleiben Sie doch ehrlich mein gnädiges Fräulein. Sagen Sie
mir n e vorgeſtern Abend noch nicht die Abſicht hatten, un
vermählt zu bleiben. Sagen Sie mir ich flehe ſie an daß Siver t gen Si Siedieſen Entſchluß erſt heute gefaßt haben.

Stolz richtete ſie ſich auf.
r en Raſtenau auf dieſe Frage kann ich Jhnen nicht ant

werten Ich läge nicht gern, wenn ich es umgehen kann Unddie Wahrheit würde mich demütigen
Ein Leuchten brach aus ſeinen Augen.

Schickſal Ich frage nicht mehr mein gnädiges Fräukein. Mei
Herz gibt mir Antwort auf meine Frage. Es kann ja auch gar
anders ſein. Aber ich weiß nun nicht, ob ich jubeln oder verzwe
ſoll. Jch kann jetzt keines von beiden tun. Wie gut iſts, daß
Geſellſchaftsmenſch i von Jugend auf in der Selbſtbeherrſchung
drillt ſind. Sonſt müßte mich jetzt die Erregung tauſend Torheiten
begehen laſſen So ſchreite ich äußerlich ganz ruhig neben Jhnen her
Wer ins ſieht wird meinen wir plaudern über das Wetter oder
ſonſt ein gleichgültiges Thema. Und doch zittert meine Seele in
meinen Worten

Heute
Und vorgeſtern abend, als bei Tiſch

da behauptete zwar Fräulein Hanta,

ge

(Fortſetzung folgt



Bekauntmadznug.
Betreffend Kreistagswahk.

Anftelle des ſtellvertretenden Wahlvorſtehers, Gemeinde

vorſteher S idt für d 2Elerbach) re für den Stimmbezirk 77 (öllſchen unde e-Eillludung zum Vortrag
a am Donnerstag den 22. Mai, Ahr nachm. im großen

Saal des „Tivoli“ in Merſeburg, Bahnhofſtraße.

(beſchränkte Abltefernngspflichh im General-Gonverne

n

Dr. Mosle.

Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen auch beſonders der Landbevölkerung. Damit Anfang Uhr.
dieſe an den Vorträgen teilnehmen kann, wurden die Vorträge am Nachmittag angeſetzt

Kammer- Lichtſpiele
Ab Dienstag bis Donnerstag:

Hamſons Lebenswerk!

r ren des bemten Harty Higgs. ansMierendorff c Weiry igqgs.

und hätte der Liebe nicht!
Ergreifendes Seelendrama in 4 Akt.
Jn der Hauptrolle die reizende
und überall beliebte Künſtlerin

Es werden ſprechen:
Dr. W. Schiele üher: „Sozigliſierung der Lebensmittel

Verſorgung in den Gemeinden“.

Rechtsanwalt Dr. Rademacher üher: „Das Syſtem VRoeſicke

Segen die Ausſpieiung der zweiten der dem Deutſcher
Zeutralkomitee zur Bekämpfung der Tuberkuloſe durch aller
höchſten Erlaß vom 4. Februar 1918 bewilligten drei Geld
lotterien auf Grund des mit dem Verband Preußiſcher Lotterie
einnehmer abgeſchloſſenen Vertrages vom 15. Mätz 1918 beſtehen
keine Bedenken. Wir ſind damit einverſtanden, daß die Ziehune
dieſer Lotterie am 8, und 9. Auguſt 1919 ſtattfinset; mit dem
Eoſevertrieb darf jedoch nicht vor Mitte Juli begonnen werden.

Eine Verlegung der Ziehungstage (S 2 des Vertrages)
bedarf unſerer Genehmigung.

Berlin, den 9. April 1919.
Zugleich im Namen des Fiuanzminiſters

Der Miniſter des Jnnern.

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, dafür Sorge zu traſen, daß der Loſevertrieb nicht beanſtandet wird. ws

Merſeburg, den 12. Mai 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Bekanntmachung des Wahlkommiſſars für den
Wahlbezirk des Wahlverbandes der Landgemeinden

und Gutsbezirke.
Zu den Kreistagswahlen am 25. Mai 1919 find für den

e des Wahlverbandes der Landgemeinden und Guts
bezirke olgende Wahlvorſchläge zugelaſſen worden:

e 1. Wahlvorſchlag Burckhardt,
4. Rudolf Burckhardt, Gutsbeſitzer, Cröllwitz
2. Alfred Schumann, Landwirt, Bothfeld.
3. Auguſt Fricke, Malermeiſter, Paſſendorf.
4. Albert Kitzing, Lehrer, Zitzſchen.
5. Franz Schlegel, Landwirt, Meuſchau.

G. Oskar Haaring, Sekretär, Poptz bei Schkeuditz
7. Otto Traue, Mühlenbeſitzer, Holleben.
8. W. Titzmann, Bäckermeiſter, Kötzſchau.
9. Hermann Heſſelbarth, Landwirt, Zöſchen.

10. Karl Schaffernicht, Käſefabrikant, Schotterey.
11. Albin Poppe, Landwirt, Caja.
12. Louis Bachſtein, Hauptlehrer in Teuditz.
13. Franz Fritzſche, Landwirt, Trebnitz.
44. Paul Stiebing, Eiſenbahnaſſiſtent, Porbitz
15. Franz Bauermann, Fleiſchermeiſter, Keuſcherg.
16. Bernhard Götze ſen., Landwirt, Dörſtewitz.
17. Feodor Biebach, Lehrer, Schotterey,
18. Theodor Heller, Kaufmann, Kolonie Röſſen,
19. Paul Nohle, Fleiſchbeſchauer, Zöſchen.
20. Oswald Naundorf, Landwirt, Starſiedel.
21. Bernhard Kellermann, Gemeindevorſteher, Blöſien,
22. Franz Schumann, Landwirt, Ragwitz.

2. Wahlvorſchlag Niele,
1. Carl Niele, Gutsbeſitzer, Starſiedel.
2. Hermann Zeitz, Landwirt, Knapendorf.
3. Ülrich von Trotha, Generallandſchaftsdirektor, Scopau.
4. Paul Förſter, Landwirt, Creypau.

S. Carl Linſel, Rechnungsrat, Dürrenberg
6. Ernſt Burckhardt, Landwirt, Rübſen.
7. Oswald Teichmann, Landwirt, Rockendorf.
8. Oskar Kolbe, Gutsbeſitzer, Zöllſchen.

9. Hermann Hoffmann. Landwirt, Meuſchau.
10. Friedrich Weitſch, Amtsvorſteher, Großſchkorlopp.
11. Otto Künzel, Lehrer, Oetzſch.
12. Paul Weicker, Landwirt, Ennewitz.
13. Max Schmidt, Holzhändler, Creypau,
14. Karl Herfurth, Landwirt, Geuſa.
15. Richard Weißhuhn, Landwirt, Witzſchersdorf.
16, Franz Klee, Landwirt, Collenbey.
17. Hans von Goldammer, Rittergutsbeſitzer, Wehlitz.
18. Karl Gothe, Lehrer, Spergau.
19. Curt Hochheim, Amtsvorſteher, Großgräfendorf.
20. Hermann Stange, Landwirt, Möritſch.
81. Alwin Poppe, Landwirt u. Gemeindevorſteher, Großgörſchen.

3. Wahlvorſchlag Brettſchneider,
J. Auguſt Brettſchneider, Kürſchner, Großlehna,
2. Otto Peters, Steiger, Angersdorf
8. Heinrich Sterzel, Lagerhalter, Benndorf.
4. Johann Schrödter, Lagerhalter, Muſchwitz.
5. Richard Thieme, Gemeindevorſteher, Wehlitz.
S. Max Kunze, Nieter, Burgliebenau.
7. Max Gerſten, Betriebsaufſeher, Röſſen.
8. Albert Götze, Flieſenleger, Keuſchberg.
9. Karl Ziegler. Maurer, Burgſtaden.

40. Oswald Kinne, Geſchäftsführer, Ennewitz,
11, Hermann Wilde, Lagerhalter, Tollwitz,
12. Emil Bolz, Tiſchler, Theſau.
13. Paul Rißland, Elektriker, Oberbeung.
14. Karl Bedau, Kaufmann, Paſſendorf.
15, Wilhelm Thieme. Maurer GoddulaVeſts,
16. Richard Stöbe, Schloſſer, Zitzſchen.
17. Albert Nietzſchmann, Maurer, Günthersdorf.
18. Alfred Jäger, Lagerhalter, Frankleben.
19. Auguſt Voigt, Zimmerer, n v
20. Karl Kirchner, Schloſſer Großgräfendorf.
21. Wilhelm Engelmann, Arbeiter, Wehlitz.
22, Hermann Böttcher, Maurer, Bothfeld.
Es wird gusdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß

vei der am 25. Mai 19109 ſtattfindenden Kreistagswahl die
Ramen suf den einzelnen e h nur einem einzigen der
orſtehend bekannt gegebenen Wahlvorſchläge entnommen ſein

en.

Merſeburg, den 18. Mai 1919.
Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zum Kreistag
im Wahlbezirk des Wahlverbandes der Landgemeinden

und Gutsbezirke.
Kürſten, Kreis-Sekretär.

Landwirtſchaftliche
Anutktion.

Mitiwoch den 21. Mai d. J. 10 Ahr vormittags,
findet im Greiſchen Gaſthof zu Radewell bei Ammendorf
wegen Aufgabe des Fuhrgeſchäfts und der Landwirtſchaft
der Verkauf nachſtehender Pferde c. öffentlich, meiſtbietend
gegen Barzahlung ſtatt und zwar:

2 Pferde (Schimmel u. Brauner, Oſtpreußen),
2 Pferde am 4- u. S jährig, Oſtpreußen),
2 Pferde kleine Ruſſen, 4. Und 5jährig),
1 Maultier (1,70 m groß),
1 dreizöll. Wagen,
1 H. Rollwagen,
1 dreizöll. Hohlwagen,
1 Hinterlader (6ſitzig),
1 Halbverdeck,
1 hochſtehende Dreſchmaſchine,
1 Grasmähmaſchine,
E faſt neue Wagenräder und verſchiedenes andere

aftsgerät.
Im Auftrage des Veſitzers

Abert Franke, beeidigter Auktionator, Merſeburg.

Direktion: A. Dechant.
Dienstag den 20. Mai d. J

abends 8 Uhr:
Größter Lacherfolg!

Hieſpaniſche Fliege!
Burlesker Schwank in 3 Akten

von Arnold und Bach.

Donnerstag den 22. Mai d. J.,
abends 8 Uhr:

Reu einſtudiert! Zum 1. Male!

Arei alte Gchachteln

Operette in 4 Akten von
Walter Kollo.

Evgl. Männer un
Jünglings Verein.

Dienstag den 20. Mai, abds.
Raglieder Verſammlg

Bortrag:; Erlebniſſe aus
ruſſiſcher Gefangenſchaft (Herr
Traxdorf). Der Vorſtand.

Werther P.

Turnen
d ab regelmäßig

Dienstags
von 6 Uhr und

z Sonnabends
von 5Uhr ab auf
unſerm Turn
platz vor dem

Hlauſentor ſtatt.
Eltern, die ihre Knaben daran

teilnehmen laſſen wollen, werden
gebeten, dieſelben Dienstag den
20. Mai, nachmittags 6 Uhr zur
1. Turnſtunde zu ſchicken.

Der MännerTurnverein.

Turnverein

„Rothſtein.

Die Turnfſtunden für Turner
und Jugendturner finden von
jetzt an jeden Dienstag und
Freitag abends von 7 bis 9 Uhr

auf unſerem Turnplatz
Leunger Straße

ſtatt. Sämtliche Turner haben
daran teilzunehmen. Anmeld
ungen werden in den Turnſtunden
entgegen genommen.

Der Vorſtand.
Solide, billige

liefert

Webetr, Dekorat.Maler,
Hirtenſtraße 7.

ermögens-
erzeichniſſe

fertig nach Vorſchrift an

Halle a. S.
Steinweg 12 II. Tel. 3341.

findet von jetzt

Maler Arbeiten

ücherrevisor Beyer,

e

UnternehmerFernruf 215 Große Ritterſtraße 1 Fernruf 215

Ab Dienstag bis Donnerstag

Schauſpiel in 6 Akten nach der Novelle
des Prosper Merrims, für den Film

bearbeitet von Hans Kräly. Le
Jn der Hauptrolle Pola Negri.

verkauften Häuſern vorgeführt! D.

Heute Montag zum letzten Male

Das Haus am Abgrund
mit Gunnar Tolnäs.

e Saatmais
empfehle ich

Rieſenſpörgel!!
Ganz vorzüglich es Grünfutter.

Carl Eckardt,
Fernruf Gotthardtſtr. 8. Fernruf

385, 385.
Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.

Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden. Gesetzlich ge
schützt Viele DPankschreiben. Doppelpack. M. 2.—. Aus
reichend für 1--3 Zimmer und Betten. Alle inverKaus
Centraldrog. R. Kupper, Narkt 17.
oder Postscheckkonto Berlin 31286 portofrei

h

Gute Heilerfolge durch ampf-, Licht Moor-, Fichtennadel-,
Sauerstoff-, Kohlensaure Bäder. Bestrahbl. rot und blau

Vibrationsmassage. Lokale Heissluftbehandlung.
GA lobannlodet,

ca S gute Arbeit zur Ausführung zu
S 9

nur mit Kammerjäger Berg's Nickodsal I u. II an erzielen
i unterſtützen zu wollen, zeichne ergebenſt

3 Friedrich Brode, Glaſer, Johaunisſtr. 1.

Soeben eingetroffen:

&lsä r Aemdentuele
80 82 cm breit, für Leib- und Betiwäsche
vorzügliche Qualität per Meter Mk. 12.50

Aemden-Flanel!,

ar ßent, es
Okto Dobkowite, Merseburg.

in guten Qualitäten e
bei

Angestellte!

Am Freitag den 23 Mai, abends 8 Uhr,
ſpricht

Herr Jngenienr Ehrecke von der Zentrale für Heimatdieuſt,Carmen?!“
Sozlalislerung der Betriebe

Berlin, im Saale des „Tivoli“
über das Thema:

und des Handwerks.
Handwerker, Werkmeiſter, Jngenieure, Chemiker

Poliere, Kaufleute und Arbeiter werden hierzu eingeladen
A Uberall mit größtem Erfolg und vor aus Zweigverwaltung des Deutſchen Techniker Verbandes

für Merſeburg und Umgegend.

2 hen M Man
Heute, Montag, abend 8 Uhr.

E.
hen gerpr.beſt. Schl

um erſtenar Der weiße Falir!
Trotz größten Bewunderns und Auf
merkſamkeit iſt es dem Publikum ein
noch nicht gelöſtes Rätſell Daher

tommen, ſehen und ſtaunen?!

Sie Brod Komiter- uyelnn.
abends 8 Uhr,

Mittwoch nchm 3Uhr, Vorſtellung z halb Preiſ
Se

e C
P. P.

Einer geſchätzten Einwohnerſchaft von Merſeburg
und Umg. beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu
zeigen, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt

Johauxnisſtraße Nr. 1 eine

i Glaſereiverbunden mit allen einſchlägigen Arbeiten eröffnet
habe. Es ſoll mein eiſrigſtes Beſtreben ſein. nur

bringen. Mit der
Höflichſten Bürte, mein junges Unternehmen gütigſt

8

e

F. 2 Holzbettſtellen mit
Stahlmatraten und 2 dazu
paſende Nachtſchränkchen ſowie

1 Kleiderſchrank
wegen Aufgabe des Artikels

billig zu verkaufen bei

e c2

Wä
Wagnerſtraße I

einzige Großwäſcherei
anm Platze

Z empfiehlt ſich zur Lieferung von

Familienwäſche,
per Pfund 45 Pf.

in tadelloſer Ansführung!
Lieferzeit 3—6 Tage.

Wäſche für einzelne Herren
ſchnellſtens.
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